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| | 70 e 5 
Die Sammeransiprache über den Somjeipaht |: 
3 Ai Karsten u. erke Dies dere Im 


Flandin ſpricht — Abſtimmung am Donnerstag 5 unter dem feindſeligen Stillſchweigen der 


bruar. Außenminiſter Flan⸗ 5 2 andlungsabſchnitte in Paris, Genf ie — 19 5 E 775 wicht des Hauſes eingebracht. 
Kammer das Wort zu einer | und Moskau. abhängig ſein von dem inneren Regime der Von Intereſſe iſt eine Enthüllung der Zei⸗ 
uni 1934 ſei der von Litwinom und Nationen, mit denen Frankreich verhandele. tung „Ordre“. Der politiſche Direktor 888 ré 


ſowjetruſſiſchen Pakt zu begründen. u aufgestellte Plan von Deutſchland Der franzöſiſch⸗ſowietruſſi Pakt fet weder des Blattes bringt ſeine Verwunderung und 
Flandin erklärte, di immer be⸗ als gefährlich bezeichnet worden, 1 rend Nähe m unnötig. Er 125 r: an die Eyttäuſchung über die geitzige Berlautbarung 
trebt emeen die kollektive Sicherheit in den Polen eine ausweichende Antwort gegeben Keberlie erung ber fear ales Politit an, und des franzöſiſchen Generals Wengand zum Aus 

ienjt des Friedens zu ſtellen. Aber das 1 9 habe. 5 beeinträchtige nicht die Unabhängigkeit Frank⸗ druck, der beitreitet, den franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 


emeiner Verpflichtungen fei auf einen bers : i ti reichs. ſchen Pakt jemals günſtig habe begutachten 
artigen Widerſtan peito en, daß man ſich regis ax tangöfilje Diplomatie habe fih Damals 6 können, da er niemals um feine Anſicht Dee 


zöft 
Al üht, die Befürchtungen Berlins und Der Abgeordnete Loungmet (Soziali ] 
nalen Löſungen 1 — zuwenden müſſen. Eine 12 r 105 un N N $ Sozial) befragt worden ſei. Demgegenüber berichtet 


{ nde dar, d i 
olhe regionale Löſung fei der ai | von des urjprünglihen Planes vorgeſehen. Deutſch⸗ 10 a e eee 3 Buré, daß er vor drei Jahren von einem engen 
ocarno geweſen und hätte die von riand Mitarbeiter des Generals Weygand, der ihn 


d i t 5 $ 
vorgeſchlagene europäiſche Union ſein ſollen. anh der enter zur omme as Nach der Rede Lounguets Peigi die Kam: als Gegner der Moskauer Regierung tannie, 


1 erhandlungen an lei | mer, bie allgemeine Ausſprache über die Rati- 2 
dem Locarnoverkrag habe der Völterbund der Begriff eines Bündniſſes ähnlich der Vors fizierung des Paktes ab uſchlleßen Am Don⸗ unterrichtet worden fei, daß der franzöſiſche Ge 
den Abſchluß von regionalen Abkommen befür⸗ : 8 Itet d s 9 ô 2 neralſtab mit dem ruffiihen in Verhandlungen 
ſchluß kriegsbündniſſe ausgeſchaltet worden, und es jei | terstag werden die einzelnen rupes ihre | eintrete. Diele Verhandlungen von 0 5 


N Paris, 25 Je 
A din nahm in der £ 
eineinhalbſtündigen Rede, um den franzöſiſch⸗ gm 

ar 


j wortet. In Mebereinjtimmun mit dieſer Poli⸗ Bei : l 1 it 
} kit hätten die franzöſiſche Regierung und die i a a BER in e . Abstimmung begründen. hätter militätiiche Folgen gehabt, die General 
| Somjetregierung im November „1932 einen ölterbundſatzung und der Locarnovertrag dies Weygand nicht miß billigt habe. Vom Leit⸗ 
Kichtangriffspakt abgeſchloſſen. Später ſeien auf möglich machten. Der Beiſtand folte nur im Meinun siam j u d artiller des „Echo de Paris“ habe Bure wäh⸗ 
eine Anregung von Somjetrußland aus die Rahmen des Völterbundes erfolgen. Außerdem . g y m den rend des Lavalbeſuches in Moskau erfahren, 
Verhandlungen aufgenommen worden, die zu follte das Abkommen kein in ch abgeſgloſſenes hr Beiſtands alt daß Titulescu, benor er ih mit Litwinow in 
dem vorliegenden franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen politiſches Instrument, ſondern einen erſten p : Verhandlungen eingelaſſen habe, eine Ermuti⸗ 
Pakt geführt hätten. À Schritt zur kollektiven Sicherheit im Often dar⸗ Die Haltung General Wengands gung von General Weygand erhalten habe. 
Der Außenminiſter gab einen Ueberblick über ſtellen; unter dieſen Umſtänden ſei im Mai 1935 Paris, 26. Februar. Zur Aussprache in d Bure [pra feine Verwunderung aus, daß Ge- 
die Geſchichte dieſes Vertrages und die einzel: | der Patt von Laval unterzeichnet worden. Kemmer über die Ratifisierung he ſranzsſiſch⸗ er! ne * 3 T 


ſomjetruſſiſchen Paktes ſchreibt Herriot in der | zwölfter Stunde erſcheine. 


. TERN RER Er ſei von den intereflierten Ländern 
günftig aufgenommen worden. mit Aus⸗ 


A Somjeipatt nee, ber reg ag ie die wieg ; 
7 einen Feldzug gegen i on nen 0 
dl. “ n rechtlicher Hinſicht die Reichsregierng | ok ji 
und Vertrauensfrage {rind Beta, be Stenhpunt vr 1 U y iv gegen ' den Ruf enpaki 
Der franzöfifefomjetruffiihe Patt ift ſchon dem Locariovert: ie see bar fei map, | Japan verlangt Auftlärung über die ſowietruſſiſchen Abſichten im Offen 
iu Oft Gegenftand von Kammerausſprachen und | rend England Ber hade mifen laſſen, bab | Teta, 95. Februar. Da⸗ 3 ; i 
onjhliehenp von Flottenbeſprechungen geweſen. | eine Unnereinbarteit "nit beſtehe. Der fran: er =. 8 Des japaniſche Aus- Japan erwartet nun, mie halbamtlih durs 
als daß die geſtrige Kammerberatung in der zöſiſch ſowfetruſſiſche Vertrag ftelle eine Ronti» | wärtige Amt ver rift, mie „Tokio Afahi Sims das Auswärtige Amt erklärt wird, daß bir 
ber franzöſiſche Außenminiſter das Wort er⸗ nuit Fi Pr iran auan P litik a Im übrie bun“ melde t, die ſicht, daß die Ratifizierung Somjetregierung ihre Beziehungen zur Aeuße⸗ 
Ein Ihe He e eeert men | Im e die de. beine Fl | ae Daltuns der oee | winid san Hufflärung Darüber, ob ein Mr 
n bemüht ſich zumeiſt, herosripringende tien Beteiligen zu wollen. union ohnehin erschwerte Lage ien Fernen e e eee e ob ein zone 


Säge berauszußzellen und zu geflügelten Wor | iemand könne dieſem Parte vorwerfen, daß | Often meientlih nerihärfen l 

ten zu ſtempeln. So wird als beſonders glüde er nicht mit der allgemeinen Linie der rang je zer V x gg beſteht. aus dem Moskau ein 

liche Wendung Flandins Wort von der „Ein» ſiſchen Politit übereinſtimme oder daß er ab» | erhalten, habe die Propaganda Moskaus mit ni Di eek ee e 
i , an⸗ 


t des Angriffsgeiſtes“ aufgenommen. loſſen worden fei, um Deutſchland zu vers | einem 
Ange der piln inneren Begeiſterung 5 . 1 5 92 Br ga I Der parer ee u dſchukuos und der Aeußeren Mongolei jeien, 
offnung, eutſchland ſich an 0 i ; D 
e e na e ihn werde. Ver alt fei von großer Bedeutung für frieden bedrohe. Gleichzeitig ſcheue man ſich iot politiſchen Kreiſen Japans vertritt mon 
ñg in ber . ee King ten die Zukunft Frankreichs. g i ar nicht in Moskau, Mandſchukuo tatſächlich 25 . daß re im Fernen Oſten 
Eine Let Reit ift ſchon, wenn eine Zeitung Der Minifter wies ferner bazauf Kin, beten. Japan miie Daher jefeien, nah ber 8 dre. 
x ` $ „polni⸗ e 5 f \ i 
E E a | 1a tg e ee m Tee | Sa a Fön en . 
BE E 8 
8 deſſen Verdienſte um die B pies rner, Dle Suie ng aie antrei N fei aur durch die Entlastung im Weſren zu em 
Vorbereitung und sie Die non ag rn anderſetzen laien und ſich jasi inter feine 5 3 Erklärung des ftellvertretenden u art rung bes Beiftanbpaftes zut 
mene . gg des ud . befeſtigten Gren zurückziehen. der re ich 3 mmiſſars Stommiafom beunruhigt, dag F ge 988505 
ig bat, = undig, r l könne die son, ihm Rn e Theſe der e pie une omfetregierung einen Einfluß dritter | Unter Berüdfichtigung dieſer Umſtände, fo 
echten der Kammer g m zu Biden Vereinſamung nicht Fit laſſen. ian r auf die Aeußere Mongolei nicht min- wird in politiſchen Kreiſen weiter gefolgert, jet 
Ob die Regierung beim Abſchluß der Kam⸗ Naben . Me MOUI >> er em | für, de dies eine Bedrohung Gibiriens und | es notwendig, daß Japan an die Verſtärkung 
ae 
netts von der Bewilligung der Ratifizierung Me babe Pr TAk ge ab. ma 5 Se ö 
abhängig machen wird, ift noch nicht eindeutig Zusa n wengcbeit mit Deutſchlaud zu 4 


erſichtlich. Es ſcheint aber immer wahrſchein⸗ j i R 3 

er, bab Di be t Die MARS bt er ana ba Me Si at Somjetrußland betreibt die Weltrevolution 

ieht aber bekanntlich jede Regierung dem Bore A er Bie ap pe e - Sharie engliſche Stellungnahme gegen das Doppelipiel Mostaus 
Arbeit gegen die a die Ar i j ; 


wurf der Unentſchloſſenheit aus, die mitunter i {i \ 
für den Beltand des Kabinetts gefährlicher fein 5 i London, 26. geri Die A lands fei bekannt. Vor den Gerichten Indiens 
kann als der mutige Einſatz. Im weiteren L ſeiner Ausführungen meift in einem Leitaufſatz darauf hin, der | jeien mehrere Fälle kommuniſtiſcher Auf- 

; Go niel aus Parlamentskreiſen bisher ver- wandte det Minifter gegen die Au aung, Kommunismus pie treibende Kraft hinter der wieglung abgeurteilt worden. 

i  Iautet, fol Minıerpräfident Sarraut für bie | daß Fran, den Locarnopalt $ upee neuen ſpaniſchen Regierung ſei Man müfle | Der Iterbumd befaſſe ſich mit dem offe: 
| Stellung der Vertrauensfrage iein, um ſ die Anzeſiſch⸗ſowſetruſſiſche Patt würde einer An, | fi an die Worte his erinnern: Pe nen Krieg, niemand nehme aber Notiz von 
politine Arbeitsweiſe der Regierung hervorzu⸗ cht nach . 1 „ nien on: ais nödftee Land Dre ie | der en ge sment 
kehren. Die Vinifter werden im Miniſterrat Eine e Unruhe der ſchreckl Gefahr des Kommunismus beun- | rung, die ohne Unterlaß von einem ſeiner 
m a 5 oder Miniſter betonte, daß mar die ruhige nicht nur Spanien, ſondern die ganze Mitglieder zur Zerſtörung der übrigen be: 


a in, als der 

AN 1 6 1 8 6 Außenpolitif nipt mit der Innenpolitik zung übrige Welt. trieben werde. 

ktauensfrage einjeken wollen oder nicht. pap at ae Sue det Reit | Die Sowjetunion. fo schen das toner Tatfächlich könnten das Blutvergiegen um 

Zu bemerken ift noch, daß der Vertrag wit ge a ENE Minhen.. 15 var Blatt, deen eure . 5 wed an aie Lonflil 5 

der Verabſchied des Ratifi ! iaa ; eme inſchaft ationen n. Die onflikte 

in der ee pa niit Fer 9 dc er 3 1 A singe Beilpiel geen Republi ige = it mehr iſchen ben, Be — ja Zeit, Ach diejer 

und Fach ift, ſondern nach der Gutheikung durch i Branlreic. 0 ertrauen als Hug ersten. J. Das Blatt ſchlie gt mit de r 

den Senat bedarf. Es beſteht durchaus die Na j trag mit Näterußland abſchlie ßen. ` ſchlie gt mit der Forderung, man 
: landin einen Augzug aus dem Vertrag f müffe den Genoſſen Litwinow und Stalin 

een 19 5 . Nie Senat Eher die Anerlennun m etrußfanbs orlas, Dennoch betreibe e noch mitteilen, daß fie nicht gleichzeitig die Berbün- 

a a zieht. er nt der Remi- in dem ſich beide Teile verpflichteten, von ein 1 überall ſeinen Plan einer Revo. deten und die Feinde des Weſtens fein tönn- 
en franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen Pakt. wenn gegen Infion. ten. Es gebe genug Unruhen und Schwierig- 

r 


neigen Einmilhung abzuſehen, wurde a 
er in Paris alle parlamentariſchen Klippen mit echten Gelächter laut. \ ute ſei es in Spanien, geſtern war es in | keiten in der Welt ohne diefe künſtliche Auf 
Erfolg umſchifft haben wird, erft nach ſtatt⸗ Flandin ſchloß mit der Bemerkung, daß der . Die kommuniſtiſche Wühlarbeit | wieglung zur Gewalttätigkeit, Grauſamkeit 
CCC 


München, 24, Februar. Im Hofbräuhausſaal 
jand heute abend aus Anlaß der 18. Wiederkehr 
des Tages der Parteigründung eine Feier ſtatt, 
die den Führer und viele ſeiner älteſten Mit⸗ 
lämpfer vereinte. An der Gedenkſtunde nahmen 
u. a. teil: die Reichsleiter Schwarz, Dr. Frick, 
Dr. Ley, Fiehler, Ritter von Epp, Amann, 
Roſenberg, Bouhler, Grimm, Stabschef Lutze, 
Reichsführer SS Himmler, Reſchspreſſechef der 
NSDAP Dr. Dietrich, Gauleiter Streicher und 
Waechtlet, Miniſterpräſident Siebert und die 
Mitglieder der Landesregierung, der Kommandie⸗ 
rende General des 7. Armeekorps Generalleut⸗ 
nant n. Reichenau, der Befehlshaber im Luft⸗ 


kreis 5, Generalmajor Sperrle, Reichshand⸗ 
werksmeiſter Schmidt, Brigadeführer Schaub 
und andere. 


Als der Führer den Raum betritt, wird er 


ſtürmiſch begrüßt, und er muß immer wieder 
die Hände zum Gruß bieten. Gauleiter Adolf 
Wagner ſpricht kurze Worte der Begrüßung. An 
den Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, der 
durch eine leichte Erkrankung am Erſcheinen 
verhindert iſt, wird folgendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: „2000 im Münchener Hofbräuhaus pers 
ſammelte alte Kämpfer und Kämpferinnen der 
Partei ſenden Ihnen als einem der Erſten in 
unſeren Reihen herzliche Grüße mit dem Mun- 
ſche baldiger Geneſung. Adolf Hitler, Adolf 
Wagner, Joſef Berchtold und alle Partei: 
genoſſen und Parteigenoſſinnen.“ 

Dann betritt der Führer das Podium. Adolf 
Hitler läßt vor dem geiſtigen Auge das Bild der 
langen Kampfzeit wieder erſtehen. Er ſagte 
u. a.: 

Es ijt etwas Wunderbares, wenn wir uns 
hier in einem Saale treffen, der uns heute 
blein erſcheint, der mir aber vor 16 Jahren ſehr 
groß vorgekommen iſt. Wenn Sie mich ſehen, 
und wenn ich auch Sie wiederſehe, ſo iſt es ein 


Erinnern daran, daß unſer Sieg nicht nur ein 


Wendepunkt für unſere Partei, ſondern auch ein 
Wendepunkt für Europa wurde. 

Wie die andere Welt auch über uns denlen 
mag — wir ſind nicht mehr aus der Welt 
wegzudenken. Wegzuwünſchen ja. 

Es hat ſich eine geſchichtliche Wende von einzi⸗ 
ger Art vollzogen, die vielleicht ſpäter einmal 
— 3 drutſche Wunder bezeichnet wer- 

n wird. f 


Der Führer ging dann auf den Gründungstag 
der Partei ein und kennzeichnete das, was für 
e beſonders beſtimmend gemeien ſei. Er 
agte: 1 


Es ijt die erſte große Kundgebung geweſen, 


die unſare Be ng überhaupt abgehalten hat, 
von der wir behaupten können, daß das Volt 
an ihr teilgenommen habe. Zum erſten Male 
wurde in einem großen Saal die innere Orga⸗ 
niſation ausprobiert, und fie klappte. Zum 


$ 
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Sechzehn Jahre NSDAP 


Der Führer bei feinen alten Kämpfern | 


erſten Male find Menſchen zu uns gekommen, 
die uns zuhören wollten. Es hat uns gewiß 
nicht an Mut gefehlt, die Maſſen zu rufen, aber 
den Maſſen fehlte lange der Mut, uns zu hören. 

Es war doch jo, daß der Mann, dem ich den 
Saal abmietete, ihn erſt gab, als ich voraus⸗ 
bezahlt hatte, wenn ich auch gerechterweiſe be⸗ 
tonen will, daß das ſpäter anders geworden iſt. 

Wir haben in dieſer erſten Verſammlung 
unjere 25 Theſen, die non unſeren Gegnern per: 
lacht wurden, zum erſten mal bekanntgegeben 
und fie dann in den folgenden Jahren Punkt 
für Punkt durchgeführt. And ſchließlich: 

Ich ſelhſt habe in dieſem Saal zum erſten 

Male vor einer größeren Menſchenmenge 

geſprochen, obwohl mir jemand geſagt hatte, 

ich hätte zu allem anderen Talent, nur 
nicht zum Reden. 

Ich habe mich ſelbſt durchſetzen müſſen in dieſer 
großen und nicht fo wohlgeſitteten Kundgebung, 
wie ſie heute ſtattfindet. Es ſah hier ziemlich 
primitiv aus. und die meiſten zogen jhon aus 
Solidarität keinen Kragen an, um nicht aufzu⸗ 
fallen. Später kamen meine Gegner auf den 
Gedanken, mich jahrelang als den Trommler 
zu bezeichnen. Immerhin hatte dieſe erſte Ver⸗ 
anſtaltung die Bedeutung, daß fie die erſte 
Maſſennerſommlung unſerer Partei war, unſer 
Progromm betanntgab und einen neuen Ned- 
ner hervorbrachte. s 

In dem dann folgenden Teil ſeiner Rede gab 
der Jührer eine geradezu dramatiſche Darſtel⸗ 
lung der Art ſeines Kampfes und der beiden 
großen Phaſen, in denen er ihn führen mußte, 
und der immer wieder hervorbrechende Beifall 
war ein Beweis dafür, in welchem Maße ſeine 
alten Helfer auch ſchon durch Andeutungen ins 
Bild geſetzt wurden. 

Zum Schluß ſeiner Rede ruft der Führer die 
Erinnerung wach an die „wunderbare, herrliche 
Zeit, da wir ausgezogen ſind mit nichts als 
einem unermeßlichen Glauben und einer fana- 
tiſchen Hingabe, ein großes Reich zu erobern. 
Heute, 16 Jahre ſpäter, nachdem wir die Herren 
dieſes Reiches geworden ſind, möchte ich Sie er⸗ 
innern an dieſe ſchwere, aber herrliche Zeit.“ 

* 

War ihon der Einzug des Führers ein un- 
vergeßliches Erlebnis, jo geſtaltete fih der Mb- 
ſchiod von ſeinen Getreuen zu einem überwäl⸗ 
tigenden Triumph, den man erlebt haben muß, 
aber nicht in Worte faſſen tann, 


Im Z'tlus Krone 


Zu derſelben Stunde, in der die Alte Garde 
des Führers zur hiſtoriſchen Gründungsfeier 
in den Hofbräuhausſaal ſtrömte, füllten ſich all⸗ 
mählich die geſchwungenen Reihen der Zirkus⸗ 
halle am Marsfeld. Hundertmal ſchon haben 
in dieſem Bau die führenden Männer der Ve⸗ 


Aus den Beratungen des Sejms | 


Induſtrie, Handel und Monopole 


In den Sefmberatungen am 25. Februar 
myrde über den Haushalt des Induſtrie⸗ und 
Handels miniſteriums jomie über die Monopole 
beraten. j 


Eine befonders lebhafte Debatte rief die 
Monopolkonzeſſton hervor. Ein Abgeordneter 
teififierte im Namen der Kaufleute das Kon⸗ 
zeſſtonsſyſtem und proteſtierte gegen die Rabatt: 
herabſetzung. Die Preisherabſetzung für Zünd⸗ 
hölzer ſolle nicht auf Koſten der Proviſton, fon- 
dern durch das Monopol ſelbſt erfolgen. 


Ein anderer Abgeordneter ſtellte die Frage, 
ah nicht wenigſtens zum Teil die in Deutſch⸗ 
land eingefrorenen polniſchen Kapitalſummen 
durch die Einfuhr aus Deutſchland ausgeglichen 
werden können. 


Miniſter Görecki hielt eine längere Anſprache 
und wies darauf hin, daß die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsaktion in Deutſchland jih auf das Syſtem 
finanzieller Inveſtitionen ſtütze und ein An⸗ 
wachſen der Produktion hervorgerufen habe. 
Damit feten aber gleichzeitig Schwierigkeiten 
in der Handelsbilanz verbunden. Im vergan⸗ 
genen Jahre jei in Polen eine wirtſchaftliche 
Beſſerung eingetreten. 


Im Anſchluß daran ging der Miniſter auf die 
Preisherabſetzung ſowie auf die Kartellfrage 
sin, 


Die Negierung werde, jo jagte der Miniſter, 
alle Anjtrengungen machen, um die Han: 
delshilanz zu ſtützen und zu aktivieren. 


Er ſtellte weiterhin feit, daß die Preisſenkung 
bisher noch nicht für den Verbraucher fühlbar 
geworden ſei. Deshalb würden alle die Stel: 
len, die noch nicht eine genügende Preisherab⸗ 
ſetzung vorgenommen haben, einer beſonderen 
Kontrolle unterſtellt. Er wies weiter auf die 
Notwendigkeit der Unterhaltung von Staats- 
unternehmen hin, die für die Landesnerteihi; 
gung wichtig jeien. Die Regierung merde jedoch 
darauf hinwirken, daß die Tätigkeit dieſer 


— ——— — GiQ— a nenn 
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Unternehmen nicht die normale Arbeit der Pri- 
vatwirtſchaft hindere. 


Ein 3wiſchenfall im Senat 


Am 25. Jebruar hielt der ehemalige Miniſter⸗ 
prälident, Senator Kozlowſti, vor dem 
Senatsausſ vi das (Seneralreferat über den 
Haushalt. Dabei kam es zu einer kleinen poli⸗ 


tiſchen Senſation. 

n feinem Referat nämlich wies der Senator 
nach, daß der Haushalt ein ejiait van neunzig 
Millionen 10 y enthält. Ex kritiſterte die ge- 
ſamte bisherige Arbeit der Regierung, erklärte 
aber, daß die augenblickliche Verſaſſung nicht die 
Möglichkeit gebe, ein Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung einzugehen. Früher ſtellte eine 
Abſtimmung gegen den alen en einen 
Vertrauensmangel der Regierung aten en 
dar. Jetzt ſetze das Parlament nur die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben 

Im Verlauf der Diskuſſion in der Senats⸗ 
eee ſprachen jih jat alle Senatoren 
gegen das Referat und gegen das . ern 
ehemaligen Miniſterpräſtdenten aus. r fte 
vertretende Minijterpräfident g dan der 
an der Sitzung teilnahm, ergriff nicht das Wort. 

Nach langen meme ſprach Genator Bo- 
browſti im Namen aller Senatoren, die im 
Klub der shemo tigen Kämpfer vereinigt ſind 
und ſtellte den affe; das Generalreferat 
Kozlowitis nigi ur Kenntnis zu nehmen. Das 
bedeutet ein ttoenspotum für Kozkowſki. 

Im Zuſammenhang fei daran erinnert, daß 
Koztowſti nur mit wenigen Stimmen zum Ge- 
neralreferenten gewählt worden mar, 
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Eine neue Regierungspartei? 


Warſchau, 25, Februar. In Parlaments: 
tretjen herrichte heute ein ungewöhnlich ſtarkes 
Intereſſe für ein Gerücht, nach dem der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Sſa wel in den 
nächſten Tagen mit einem grundſätzlichen Ar⸗ 
titel in der „Gazeta Polſta“ Stellung nehmen 
wird. 

Inhalt dieſes Artikels ſoll die Ankündigung 
ber Bildung einer neuen politiſchen Organiſa⸗ 
tim ſein. > 


megung die Gedanfen des Führers in die Her- 
zen ſuchender deutſcher Menſchen gepflanzt. 


Die rieſige Halle iſt ſchon faſt gefüllt, da 
rücken die Fahnenabordnungen der Kampfglie⸗ 
derungen ein. Politiſche Leiter, SM und 
NERK-Männer tragen ihre Feldzeichen Hinan 
zu der überhöhten Sprechbühne und ſtellen ſich 
auf um das mächtige, goldene Hoheitszeichen 
der Partei. Ueber dem Ganzen, hallend im 
Gebälk des Rundbaues, brechen ſich die kämpfe⸗ 
riſchen Weiſen der unermüdlichen Kapelle und 
des Spielmannszuges, die auf der Empore über 
dem Eingang ihr Beſtes gaben. 


Fanfarenklänge leiten über zum Badenweiler 
Marſch. Drüben bei den anderen erſcheint der 
Führer. Die Heilrufe find lauter als die 

länge der Muſik. Ihr Jubel reißt die War⸗ 
tenden am Marsfeld mit. Ein Gruß des Gau⸗ 


leiters Adolf Wagner gilt auch ihm hier. 
Und ihr Heilgruß klingt hinüber zur Grün⸗ 


dungsverſammlung. 
Dann ſtehen die Tauſende im Banne der 
Führerworte. 


Dann verſtummt die Muſik. Gauamtsleiter 
Bogner eröffnet die Parallelkundgebung zur 
16. Gründungsfeier der Partei. In einem fur- 
zen Vorwort ſpricht er ein paar Worte zu jenen, 
die in den Jahren nach dem iegen Adolf Hit- 
lers und ſeiner Bewegung den Erfolg der Par- 
tei irgendwie zu erklären verſuchen. Sie alle 
können den Nationalſozialismus nicht erklären, 

Er hat geſiegt, weil ſeine beſten Kämpfer 

ihm treu, gläubig und ſiegeswillig anhingen. 

Glauben, Wille und Treue wollen wir heute 
dem Führer perſprechen. Und mit dieſem Ver⸗ 
ſprechen grüßen wir den Führer drüben im 


Hofbräuhaus. 


Militärputſch in Tokio 


die wichtigſten Aemter von den putſchiſten beſetzt 


London, 26, Febr. In Tokio hal, wie Reu- 
ter meldet, in den frühen Morgenſtunden des 
Mittwoch ein militäriſcher Pulſch ſtattgefun⸗ 
den. Es heißt, daß führende politiſche Per- 
ſönlichkeiken, darunter Finanzminiſter T a f a- 
haſchi und Innenminiſter Go fo, ermordet 
worden jeien. Der Handſtreich wurde von 
3000 Mann der in Tokio jtehenden 1. Divifion 
durchgeführt. 

London. 26. Februar. Reuter meldet aus 
Schanghai, daß der japaniſche Militärputſch 
von 3000 Monn des 3. Infanterieregiments 
der in Tokio ſtehenden 1. Dipiſion ausgeführt 
worden ſeien. 

Im Morgengrauen des Mittwoch beſetz⸗ 

ten fie das Regierungsgebäude, das Jn- 

nenminifterium, die ohnungen des 

Mivifterpräfidenfen und des Innenmini- 

ters und die Polizeizentrale, nachdem 

ie überall den Widerſtand der Wachen 
überwunden hatten. 

Einheiten der kaiſerlichen Gardediviſion 
jeien angewieſen worden, die Aufſtändiſchen 
aus den beſetzten Gebäuden zu vertreiben. 

Das Scidjal des Minifterpräfidenten 

Admiral Dfada und des Innenminiſters 

Goto fei ungewiß. 
Man vermutet jedoch, daß ſie zum mindeſten 


gefangen genommen, wenn nicht ermordet 
worden ſein. 

Die 1. Divifion, die ſich an dem Aufſtand 
beteiligt haben ſoll, habe kürzlich Ma e⸗ 
fach für die Mandſchurei erhalten und ſei mit 
charfen Patronen ausgerüſtet worden, an⸗ 
ſtatt mit den vom Innenminiſterium geliefer⸗ 
ten blinden Patronen. Nach einem chineſiſchen 
Bericht fei der Streich von jüngeren Armee⸗ 
offizieren eingeleitet worden. 


Telephonverbindung San 


Franzisko — Tokio unterbrochen 


Waſhington, 26. Februar. Die Telephon. 
verbindung San Franzisko — Tokio ift unter- 
brochen. Der Tran ifikdienſt meldet, daß 
das Telephonamt in Tokio keine Verbindun⸗ 
en mehr herſtelle. Ein Telephonbeamter in 

okio habe um 10.30 Uhr oſtaſiatiſcher Zeit 
am Mittwoch erklärt, daß er nicht wiſſe, wann 
der Dienſt wieder aufgenommen werden 
würde. 

Auf Anfrage in der japaniſchen Botſchaft 
in Waſhington wurde mitgeteilt, daß man 
bis jetzt noch keine Nachricht über einen angeb⸗ 
lich in Tokio ausgebrochenen Militärputſch 
habe. i 


Englands Stellung zur Sühnefrage 


Aufrüffung bleiht Haupifrage im engliſchen Kabinetisrat 


London, 26. Februar. Das engliſche Kabinett 
hat fih in feiner heutigen Sitzung u. a. mit der 
5 Stellungnahme auf der Sitzung des 
Genfer Sühneausſchuſſes am kommenden Montag 

u befaſſen. Nachdem Eden in der Unterhaus⸗ 

7 am vergangenen Montag keine neuen 

ufſchlüſſe über die engliſche Politit gegeben 
hat, ift ſich die Preſſe noch im unklaren, in 
welcher Richtung die engliſche Entſcheidung aus⸗ 
fallen wird, 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ erfährt von gut unterrichteter Seite, 
daß es wahrſcheinlich jei, daß die britiſche Re⸗ 
gierung im gegenwärtigen Augenblick eine Aus⸗ 
Dehnung der Sühnemaßnahmen gegen Italien 
befürworten werde. Es fei klar geworden, daß 
auf eine Mitarbeit Amerikas bei der Sperre 
der Oeleinfuhr nach Italien nicht gerechnet 
werden könne. Wahrſcheinlich würde die briti⸗ 

egie rung, falls dennoch ein Verſuch zur 
Einſchränkung der Oellieferung unternommen 

werde, einer Transportſperre zuſtimmen. 
Aber auch in der Frage der Oelſperre an ſich 
find die Kabinettsmitglieder nach „Daily 

Herald“ geteilter Meinung, i 

Während Eden nach wie vor auf einer 

Oelſperre beſtehe, werde non anderen 
Miniſtern eine Erſatzmaßnahme befür⸗ 
worte gi bie ließung aller Häfen 
der Völ e für italienſſche 
i 


e. 

Die Hauptfrage, mit der ſich das engliſche 
a Nette U | 8 be Häftigen wird, ift 10 
nicht die Sühnepoliiik, ſondern das Auf 
rüſtungsprogramm, das in dieſer Woche ſchon 
an zwei Tagen auf Sonderſitzungen des Kabi- 


netts eror pene 

\ an laangen des Parlaments wird 
inzwiſ s Rätjelraten um die Verſon des 
inifters für die Vereinheitlichung der 
Verteidigung fostaafgrt, Der Vorſchlag der 
„Times“, den er anzler Chamberlain zum 
Miniſter für die Verteidigung zu ernennen, wird 
im Unterhaus nicht ernſt genommen. 


Angriff auf erythräiſches Gebiet 


Do beha, 25. Februar. Der abeſſiniſche 
peres] Kin meldet, daß an der Nordfront 55 
er Naht zum, 20. Behr ar eine jtarfe Abtei- 
lung der im Wolkait⸗Gebiet ſtehenden Truppen 
einen überraſchenden Angriff auf einen ſtarken 
italieniſchen Poſten bei Om Ager am Grenzfluß 
Setit im italieniſchen Erythräa unternommen 
und ein grapes Munitions- und Waffenlager 
in die Luft geſprengt hat. Weiterhin jeien nicr 
graße Lebensmittellager und andere militärſſche 
Anlagen durch Feuer zerſtört worden. 

„Nach weiteren abeſſiniſchen Meldungen iher- 
fliegen Aged lieger weiterhin die Ge⸗ 
biete der Nordfront und werfen täglich Bomben 
auf kleine Ortſchaften ab, was jedoch nach 
gabeſſiniſcher Anſicht ohne jede mititägilde Be- 
deutung fei, Auch die Umgegend von Deſſie und 
die Ebenen von Boro Mieda jeien mit Bomben 
belegt worden, die och keinen beionderen 
Schaden angerichtet hätten. Schließlich melden 
die Abeſſinier, daß der im Wolkait⸗Gebiet als 
Befehlshaber einer Truppenabteflung bekannte 
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Kanjaſmatſch Mangeſtu wiederum ceinen italie 
niſchen Nee abgeſchoſſen habe, wate 
dem er bereits am 2. Januar ein Flugzeug ha 
abſchießen können. 


Rom über Ras Kaflas „Abs“ 


Nom, 25. Februat. Italieniſche Zeitum 
meldungen ais D fi berichten, dab das 
Kaſſa, der die abeſſiniſchen Truppen im mitt⸗ 
leren Teil der Nordfront führt, dem Negus die 
Gefolgſchaft aufgeſagt habe und den Krieg gegen 
die ae jetzt auf eigene Fauſt betreibe. 
Der Ras meigere entſchieden, Befehle aus 
dem Kaiſerlichen Hauptquartier in Deſſie zu 
befolgen. Er Habe auf die Kaiſerlichen Une 
weiſungen ntwortet, er wer die unter 
feinem Befehl ſtehende Armee jo verwenden und 
oinſetzen, wie er ſelbſt es für richtig halte. Die 
gleiche Haltung habe Nas Nafia sei | n Rajen 
Seyum und Puru aufgebsängt, deren Truppen 
den feinen im Tembiengebiet benachbart find, 
Das Motiv von Ras Kaſſas Verhalten fei 
Eiſerſucht. Belt betrachtet ſich als den remt- 
mäßigen Inhaber des abeſſiniſchen Kaſſer⸗ 
thrones, den Haile Selaſſie feiner Anſicht nach 
rechtswidrig uſurpiert habe. Die italieniſchen 
Nane kommen zu dem ac bob 
jämtliche weſtlich und nordweſtlich non Makalle 
im e 1 e nen 
x n als nicht mehr dem Ne unters 
Hape zu betrachten feiten, u 


Vorſtoß der Rotarmiften 


Einfall in die Provinz Schanſi beffätigt. 
Peiping, 25. Februar. Am Montag wur: 
den durch das Hauptquartier des Marſchalls 
Nenſiſchan in Taiyuanfu die jhon feit Wochen 
verbreiteten Gerüchte über eine ernſte Bedro- 
hung der Propinz Schanſi beſtätigt. Es wird 
bi zugegeben, daß der Widerſtand längs des 
rdſüdlaufes des Huangho teilweiſe zuſam⸗ 


mengebrochen iſt. 

6 Rolarmiſten überſchritten den 

Huangho beiderfeils des 37. Breitengra⸗ 
des und drangen 45 Kilometer nach Offen 

vor, wo fie Shilou belagern. 
Man befürchtet meitere Angriffe großen 
Maßſtabes auf der 150 Kilometer langen 
Front. 

Falls von den Angreifern größere Aktionen 
beabſichtigt werden, jo iſt zu exwarten, daß 
fie dabei den nationalen antiſmperialiſtiſchen 
Standpunkt betonen werden, mit dem unter 
den heutigen Verhältniſſen in Nordchina ein 
großer Anhang zu gewinnen iſt. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen 
erhalten die Studentenunruhen in Peiping, 
wo bisher über 100 Studenten und zwei Hoch⸗ 
chullehrer unter dem Verdacht bolſchemifti⸗ 
cher Beziehung verhaftet worden find, eben- 
ſo erhöhte Bedeutung wie die Bauernun⸗ 
ruhen, die beſonders im Süden der Provinz 
Hopei ausgebrochen ſind. 


Donnerstag, 27. Februar 1936 


Die polniſche Meinung 


Ukrainer und Juden in Polen 


Das Blatt der Großagrarier, „Czas“, befaßt 
ſich in einem längeren Artikel mit der Frage 
der jüdiſchen und ukrainiſchen Minderheit in 
Polen, wobei es die Reden der Senatoren Fürſt 
Radziwin und Graf Roſtworowſki vor dem 
Senatsausſchuß zum Anlaß nimmt. Dieſe bei⸗ 
den Probleme, ſo erklärt das Blatt, erſchöpften 
faſt vollkommen die polniſche Minderheiten⸗ 
politik. Die Fragen der übrigen nationalen 
Volksgruppen, die in Polen wohnen, ſtellten 
teine größeren Schwierigkeiten dar. Dagegen 
jeien das jüdiſche und das ukrainiſche Problem 
Fragen, die eine äußerſt durchdachte, ſehr kon⸗ 
ſequente und vorſichtige, gleichzeitig aber auch 
entſchiedene Politik erforderten. 

Hinſichtlich der Ukrainer ſei eine ausdrückliche 
Entſpannung feſtzuſtellen. während ſich das 
jüdiſche Problem gewaltſam und gleichzeitig 
beunruhigend auf den erſten Platz vorſchiebe. 

Die Utſachen dafür, daß die jüdiſche Frage 
brennend werde, trügen internationalen und 
inneren Charakter. Internationalen Charakter 
trage der kriegeriſche Antiſemitismus, der mehr 
auf gefühlsmäßiger als verſtandesmäßiger 
Grundlage aufgebaut ſei, deſſen ſtets noch wach⸗ 
ſende Welle auf die polniſchen Verhältniſſe ein⸗ 
wirken mußte. Zu den Urſachen des inneren 
Charakters müſſe man die beſondere Rolle 
zählen, die die Juden im wirtſchaftlichen und 
ſozialen Leben Polens ſpielen. Hier müſſe man 
noch eine rein politiſche Urſache anführen. Mit 
der jüdiſchen Frage hätten ſich nämlich aus⸗ 
schließlich Antiſemiten befaßt, während ſich die 
Gegner des Antiſemitismus bisher lediglich 


darauf beſchränkten, dieſen zu verurteilen und 


zu bekämpfen, ohne mit einem konkreten Pro⸗ 
gramm in der jüdiſchen Frage hervorzutreten. 
Die jüdiſche Frage erfordere aber, falls Polen 
und die Juden vor ernſteren antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen bewahrt werden ſollen, gerade 
ein ſolches Programm. Ein ſchlechtes Pro⸗ 
gramm könne am beſten dadurch bekämpft wer⸗ 
den, daß man ihm ein gutes Programm ent⸗ 
gegenſtelle. Dem barbariſchen, unmoraliſchen 
und unausführbaren Programm des kriegeri⸗ 
ſchen Antiſemitismus müſſe man alſo ein ehr⸗ 
liches und reales Programm gegenüberſtellen. 
Man könne zwar auf dem Standpunkt ſtehen, 
daß ein ausreichendes Programm die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Status quo ſei. Dem ſei aber 
nicht ſo, und die Juden ſelber verſtänden dies 
ſehr gut. Die Juden wollen eine Nation jein; 


dies iſt ihr gutes Recht, das niemand anzweifeln 


kann. Aber dieſe Tatſache durchſtreicht die Mög⸗ 
lichkeit der Aſſimilierung in größerem Ausmaß. 
In Polen gibt es etwa drei Millionen Juden. 
Dieſe drei Millionen ſind und werden immer 
nationale Minderheit ſein. Es ergibt ſich hier 
die Frage, ob vom rein materiellen Geſichts⸗ 
punkt aus dieſe drei Millionen in Polen ge 
ſicherte Exiſtenzbedingungen beſitzen. ; 

Der „Czas“ ift der Anſicht, daß dieje Bedin- 
gungen nicht vorhanden find. Die Juden in 
Polen ſetzen ſich aus einer verhältnismäßig 
dünnen Intelligenzſchicht und aus der großen 
Maſſe des Proletariats zuſammen, die alle klei⸗ 
nen polniſchen Städte bevölkern und ſich in 
überwiegendem Maße mit Handelsvermittlung 
befaſſen. Der „Czas“ glaubt, daß die materielle 
Grundlage immer unzureichender wird. Der 
Exiſtenzlampf unter der Intelligenz wird immer 
schärfer und ſchwerer. Selbſt wenn es dem 
Staat gelingt, antiſemitiſche Ausſchreitungen 
zu verhindern, wird die Exiſtenz der jüdiſchen 


Durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 


von Erhard Wittek 


Urheberſchutz: Franckh 'ſche Verlagshandlung - Stuttgart. 
Nachdruck verboten) 


Denn dort treten neue Schützenwellen heraus — graue 
pin, hellen. Die 


3. Fortſetzung) 


Uniformen, runde Stahlhelme. Es ift fein 
Batterie hat die der Ferme abgewan 


mit 


den Waldrand auf und ab. Das Bataillon hatte bemerkt, Das Bataillon ift in C i 
wie der Schangel den Wald räumte, und war ſofort nah- | Wald dacchſchritten. Vor dem Waldrand hatten fie die 
geſtoßen. kleinen Trichter der Granaten geſehen, leichte Jeleg ſche ) 
ben treten fie aus dem Walde. alles. „Die haben aber genau hingehalten,“ dachten die | weiter, und ber 
Der Oberleutnant ſpringt auf (auch er hat aus der | Füfiliere, „wenn die Artillerie immer fo arbeiten Er ift ſchon ver 
Bobenlufe geſchoſſen wie eine Maſchine. Und er ift be- | würde .... Und da hatten fte gelegen, mit aufgeriſſenen 
kannt als arſſchütze). Geſichtern, mit zerſchmetterten Leibern, da ſah man beſſer nach hinten. 
r läuft die Treppe hinunter in den Hof, er ruft feine nicht fo genau hin, arme Teufel, die nächſte trifft uns, Schmidt 1 


Leute, und ſie kommen heran, mit ſchweren 
eckigen, langſamen Bewegungen, wie e die 

m 
q ihn, fie wanten, 
ihr Gehirn ijt leer, und er geht von einem zum andern, 
er drückt jedem die Hand, zweimal, dreimal, er 
zende, gar große Augen, und er ſagt nichts als 

„Kerls 1 8 


ſchlecht geträumt haben und nun unſicher 
gehen. Sie ſammeln ſich benommen um 


nur: Kerls!“ 


Aber dann auf einmal reißt er ſich zuſammen, unter⸗ 


drückt ſeine große Erregung, und er ſagt: 
„Kameraden, ihr wißt jag 
hätte, wenn nur einer zu 
den wir nicht mehr hier. 
Erſten bis zum Letzten.“ 
Langſam kommt auch in die 
Here ein leuchtendes Feuer. 


te Seite des 
ründlichem, nd en Dauerfeuer belegt, immer 


es alle: wenn nur einer 
früh geſchoſſen hätte, dann ſtün⸗ 
Wir können ſtolz ſein. 


Augen der fünfzehn Füſi⸗ | 


Spannung ſei gewichen. Die 


| 
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Gliedern und 


ſchwieriger. Erheblich 
ſchlechter ſtellt ſich die Zukunft des jüdiſchen 
Proletariats dar. Im ſelben Maße, in dem 
die Wirtſchaftsſtruktur Polens ſich normaliſiert, 
wird auch die Rolle des heute übermäßig ent⸗ 
wickelten Vermittlertums bedeutungsloſer. Den 
jüdiſchen Maſſen wird alſo wenigſtens teilweiſe 
der Boden unter den Füßen fortgezogen. 


Die Emigration eines gewiſſen Prozentſatzes 
der polniſchen Bevölkerung iſt eine Notwendig⸗ 
keit. Unter dieſen Bedingungen kann die For⸗ 
derung auf Vergrößerung der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderung nach Paläſtina, die von Graf Roſt⸗ 
worowfki und Fürſt Radziwil! aufgeſtellt wurde, 
nicht, wie die jüdiſche Preſſe erklärt, als anti⸗ 
ſemitiſche Erſcheinung aufgefaßt werden. Der 
„Czas“ ift im Gegenteil der Anſicht, daß da- 
durch die jüdiſche Frage von demagogiſchen 
Abwegen auf ehrlichen und realen Boden ge⸗ 
führt werde. Ein ſolches Programm dürfe 
nicht gegen die Juden, ſondern für ſie und im 


Intelligenz immer 


Der polniſchen Oefſentlichkeit und dem Juden 
müſſe es darum gehen, den Antiſemitismus zu 
beherrſchen. Außerdem müßten die Juden daran 
Intereſſe haben, für ſich in Zukunft die mög⸗ 
lichſt beſten Exiſtenzbedingungen zu ſchafſen. 
Der „Czas“ iſt weiter der Anſicht, daß das 
utrainiſche Problem weitaus weniger ſcharf und 
geführlich ſei, als das jüdiſche. Die noch vor 
einigen Jahren herrſchende ukrainiſch⸗polniſche 
Möglichkeit einer 
beſtändigen Verſtändigung und einer einmüti⸗ 
gen Zuſammenatheit ſei vorhanden. Innerhalb 
des ukrainiſchen Volkes würde aber heute ein 
Kampf zwiſchen zwei Strömungen ausgetragen. 
Die eine, die von Lenator Luck, Abg. Mudry 
und Genoſſen repräſentiert werde, trete für Zu⸗ 
ſammenarbeit ein, die zweite, von der Ukraini⸗ 
ſchen Nationalorganiſation vertreten, wünſche 
einen weiteren rückſichtsloſen Kampf. 

Die Zukunſt der polniſch⸗ ukrainiſchen Be- 
ziehungen ſei davon abhängig, welche dieſer 
beiden Richtungen ſiege. Dies ſei vor allem 
von der Reife der ukrainiſchen Bevölkerung 
und davon abhängig, welcher dieſer beiden 
Strömungen die Bevölkerung folgen werde. 
Dies ſei aber ebenſo von der polniſchen Politik 
abhängig. Die polniſche Politik müſſe ihrer⸗ 
ſeits den Beweis liefern, daß ſie bereit ſei, 
aus der Verſtändigungspolitik die logiſchen 
Folgerungen zu ziehen. 

Dieſe Politik dürfe ſich nicht auf Rund⸗ 
ſchreiben und loſe Versprechungen ſtützen. Sie 
müſſe in ein konkretes Programm gefaßt ſein, 
das nicht die Folge polniſch⸗ ukrainiſcher Ver⸗ 
handlungen ſein dürfe, ſondern den Erforder⸗ 
niſſen eines richtig verſtandenen Staats rechtes 
Polens entſpringen müſſe. 5 K i 


5 x 
Ein gutes Geſchäft 

Vor einigen Tagen wurde es bekannt, 
die Staatlichen Getreidelager 500 Wagg 
Roggen in Litauen gekauft haben. Auch wir 
haben kurz darüber berichtet. Dieſes Getreide 
wurde nach Danzig gebracht, dort mit polni⸗ 
ſchem Roggen vermiſcht und dann nach Ham⸗ 
burg weitergeliefert. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung 
wandte ſich der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ an maß⸗ 
gebende Stellen, wo ihm erklärt wurde, daß 
tatſächlich ein ſolcher Abſchluß getätigt worden 
ſei, daß es ſich aber nur um mehrere zehn 
Waggons handele. Die maßgebenden Stellen 
erklären, daß derartige Abſchlüſſe im inter⸗ 
nationalen Handel an der Tagesordnung ſtän⸗ 
den, und es ſei verſtändlich, daß ein ſolch 


Dann gehen ſie, 
Bataillon entgegen. 
ſo weit vorn deutſche 
gehn reden nicht viel. 


den ſolange 


And vielleicht hat die 


Waldes das Leben gerettet. 


weiter mit mahlenden 
Und dann hatten 
aber gar aus dem Walde 
Ferme Genevroy far’ 
Schwarzen erblickt h 
herum lag, Gewehre, 


Sonnenlicht 


hat glän⸗ 
immer 
Neger! denken ſie. 
Verflucht nochmal, 


verſagt 

i eine Mordswut, die 
meſſern ſchmeißen im 
wir Handgranaten, 
dammt, was haben 
wir es beibringen, 


om 
wer 
hier 


invernehmen mit ihnen ausgeführt werden. 


1 


als ſei weitet nichts geſchehen, dem 
Die Ankommenden ſind ſehr erſtaunt, 
Soldaten zu finden. Aber die Fünf⸗ 
And Ravenſtein ſchon lange nicht. 
eger ſind Menſchen wie wir. Sie werden dieſe fürchter⸗ 
lichen Minuten mit wilden Träumen bezahlen. Sie wer⸗ 
nicht davon ſprechen, bis es nicht mehr anders 
geht. Bis fie es los werden müſſen. 
ataillon wird manch einer erft dann, wenn ér dieje Zei- 
len geleſen hat, erkennen, warum es damals am 31. Mai 
auf einmal ſo leicht vorwärts ging. 
Patrouille Ravenſtein auch ihm 


* 


in Gang gekommen. Sie hatten den 


Kiefern. 
ſie auch tote Neger geſehen. 
herausgetreten waren, 
und dort die toten und verwundeten 
atten und all den 
Ronei Hr 5 
8 ; lag durch ihre Reihen gegangen. 
e Genau wie vorhin die in der 


Neger! RR 

Was haben die ger een DAA 
i f ie on 
. Veget ſollen mit langen Schlachte⸗ 
Nahkampf, iit uns wurſcht, da nehmen 
gat noch Handgranaten? 
eger zu ſuchen? Euch werden 


Neger hierher zu 


Poſener Tageblatt ; 
Lern mit mix 


Mutti, 


Erſtes Beiblatt — fir. 48 


: Es ist die schönste Pflicht der Moffer, sich der 
Erziehung ihrer Kinder zu widmen. Es ist 
auch ihre Pflicht, für stets saubere Wäsche zu 
sorgen. Beides kann. sie leicht vereinigen, 
wenn sie mit Radion wäscht, denn die Wäsche 
mit Radion ist ja so einfach: Radion kalt auf- 


N 


großer Getreideexporteur, wie es die Staat⸗ 
lichen Getreidelager ſeien, bei der Erfüllung 
ſeiner Kontrakte und Auslands verpflichtungen 
von Zeit zu Zeit auf Abſchlüſſe mit Auslands⸗ 
getreide zurückgreife. Weiter wurde erklärt, 
daß zu Beginn der jetzigen Getreidelampagne 
in Polen ein derart geringes Getreideangebot 
vorhanden geweſen ſei, daß die Exporteure im 
Auguſt und September trotz Zahlung erheblich 
höherer Preiſe nur mit Schwierigkeiten ihren 
Verpflichtungen nachkommen konnten. Hinſicht⸗ 
lich der Preiſe wurde in den genannten Stel⸗ 
len erklärt, daß Mitte September, als der Ab⸗ 
ſchluß mit litauiſchem Roggen getätigt wurde, 
in Polen eine Tonne Roggen gegen 75 Schil⸗ 
ling gekoſtet habe, während der Preis des 
litauiſchen Noggens nur etwas über 50 Schil⸗ 
ling betragen habe. 

Handelskreiſe betonen, jo bemerkt der „Il. 


‚KRurjer Codzienny“, daß die Staatlichen Ge- 


treidelager bei dieſem Geſchäft einen erheb⸗ 
lichen Schaden davongetragen hätten. Auker- 
dem hätte man bei der gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Lage auf keinen Fall litauiſchen Roggen 
kaufen dürfen. i 


100.000 polnische Rückwanderer 
aus Frankreich 


Nachdem die polniſche Preſſe in den letzten 
Wochen und Tagen immer wieder auf die 
Maſſenausweiſung polniſcher Arbeiter aus 
Frankreich hingewieſen hatte, ee ſich 
jetzt auch die rangöftihet Blätter mit dieſem 
Problem. So ſchreibt 3. B. der bekannte Publi- 
ziſt Bienaime in „La Victoire“, daß Frankreich 
der Arbeitsloſigkeit wegen gezwungen ſei, die 
Arbeiter zurückzuſchicken, die es vor 10 Jahren 


Und vom erjten 


Sie ſtoßen immer ' 

Die Neger gehen ihnen nicht mehr aus dem Kopf, ſie 
laufen, ſie ducken ſich, Maſchinengewehre hämmern, kaum, 
daß ſie einmal einen 
kommen nicht mehr. 
liere ſtoßen hinterher, ſie gehen drauflos wie Blücher — 
Da ſchwirrt und dröhnt es auf einmal über einen 
Hügelrücken herüber, ein 
unter, hinter ihm gleich noch einer, ſie ſchie 
mit Maſchinengewehren in die feldgrauen Wellen hinein, 
Schmidt 1 kniet nieder mitten aus dem Laufen heraus, auch 
er hat eine Stinkwut. Neger! denkt auch er, wir werden 


— • üw—m— 


lösen, die Wë 
sche 15 Minuten 
kochen,erstwarm, 
dann kalt spülen 
— und die Wäsche 
ist blütenweiß. 


jo hn geſucht habe. Die 


€ i Behörden müßten jee 
doch in dieſen e Bente tun en mea ich vor⸗ 
gehen und alle Begleitumſtände berückſichtigen. 


Auf die Nachrichten der polniſchen Preſſe über 
die Ausweiſung der olniſchen Arbeiter und 
eine gleichzeitige Einfü eie W, echiſcher Ar⸗ 
beitsktäfte eingehend, betont der etfaſſer, daß 
ein ſolches Vorgehen nur für die eiſebüros 
günſtig ſein könne. Im Intereſſe der franzö⸗ 
ſiſchen Staatsbehörden läge das nicht. Anter 
den 100 000 polniſchen Arbeitern, die im Laufe 
der letzten zwei Jahre Frankreich verlaſſen 
hätten, hätten ſich auſende von Kindern be⸗ 
funden, die in Frankreich geboren und re 
gut franzöſiſch wie polniſch ſprächen. Frankteich 
beſitze wenig jungen Nachwuchs und fo Hätte 
die polniſche Jugend, die in Frankreich erzogen 
worden ſei, dem franzöſiſchen Staat als Arbeiter 
und Soldaten dienen können. 


Zum Schluß gibt der Publiziſt der Meinu 


Ausdruck, daß ein ſolches 77 den pol⸗ 
niſchen Arbeitern in Frankrei gegenüber auf 


die polniſche öffentliche Meinung einen üblen 


Eindruck machen müſſe. 


neue Arbeiterkündigungen 


Paris, 26. Februar. (Pat.) Der Vorſtand der 
Kohlengrube „Bourges“ hat wieder eine große 
Zahl polniſcher Arheiter entlaſſen. Im ganzen 
erhielten 500 polniſche Arbeiter ihre Kündi⸗ 
gung, Die Verwaltung der Kohlengrube erklärt 

ie Kündigung damit, daß es notwendi 
worden ſei, neue Arbeitsſtellen für frangiſiſche 
Arbeiter zu ſchaffen. 


ECC IE ERNEUT 

Bei Sfuhlverftopfüng, Verdauungsitörun- 
gen, Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmer⸗ 
zen, allgemeinem Unbehagen nehme mar 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz 
Joſef“-Bitterwaſſer. 


ſchneller vor. 


ranzoſen ſehen, auch Gefangene 
Der Schangel türmt, und die Füſi⸗ 


lieger rattert den Abhang her⸗ 
en von oben 


s euch geben, Neger! Er zielt nach dem zweiten Flieger, der 


gerade vorüberbrauſt, der Pilot iſt deutlich 
der Apparat iſt höchſtens dreißig Meter hoch. 
ſchine halten, denkt er noch un 
ſchine fliegt weiter, ich hab' doch getroffen, zum Donner⸗ 


Als ſie 
auf die 


Ban der dort 


me, Torniſter .. fliehen 


Ferme. 
ütend, ſie bekommen 


Ver⸗ 
ſchicken 


ſich irgend et 
mit den leich 
und rattert. und 


Bild von vorhin geht nicht aus ſeinem 
zehn Jahre alt, Haut und Knochen und eine 
Seele, aber er kann auf 
ſoldat, und er flucht und ſchimpft, jedes zweite Wort ift: 
Neger! Kultur! jagt er. 

Den anderen geht's genau ſo, ſie ſind blaß, ſie laufen 
und knallen, die ganze 


u erkennen, 
uf die Ma⸗ 
drückt ab. Aber die Ma⸗ 


fliegt weiter! 
chwunden, er rattert die ganze vor⸗ 


gehende Linie ab, ſchwingt ſich dann hoch und brauſt ab, 


ſtarrt ihm nach, ſteht auf und geht weiter. 


Warum kiekt mich denn Gayda jo dämlich an? Iſt doch 
mit egal, laß ihn tiefen .. . Und Schmidt I qua elt mit 
ſich ſelber wie ein alter Mann, er redet laut vor ſich a” 
brummt und flucht, die Neger haben ihn aufgeregt, das 
and aus der Ferme heraus hat ihn aufgeregt 

en, brüllenden Schwarzen, das ganze | eußliche 


die 


Kopf. Er iſt neun⸗ 
lühende 


einmal fluchen wie ein Kolonial⸗ 


Linie verknallt ihre Patronen, wo 


was rührt, da wird hingehalten, die Schützen 


ten M's ſchießen im 


Vorgehen, es knallt 


fie find wie beſeſſen, es it heiß, fie 


> Poſener Tageblaft = 


Das Wichtigſte 


Die Gazeta polſka zur Rede Kosciatkowfkis 


Die offizisſe „Gazeta Polſka“ brachte 
kürzlich unter der Ueberſchrift „Das 
Wichtigſte“ eine intereſſante Stellung⸗ 
nahme zur Rede des Miniſterpräſt⸗ 
denten Koscialkowſti. Wir geben die 
Ausführungen des Regierungsblattes 
ihrer Wichtigkeit halber im Wortlaut 
wieder: 


Die Rede des Miniſterpräſidenten Koscial⸗ 
kowſki war das erſte politiſche Expoſé der Re- 
gierung. Die früheren Reden des Miniſter⸗ 
präſidenten und ſeines Stellvertreters waren 
Hauptſächlich finanziellen und wirtſchaftlichen 
Fragen gewidmet. Auch in feiner letzten Rede 
hat der Miniſterpräſident wirtſchaftliche Fragen 
berührt. Er gab dieſem Teil ſeiner Rede jedoch 
einen rein berichtenden Charakter über bereits 
durchgeführte Arbeiten. Aber der politiſche 
Teil ſeiner Rede — das erkannten die Zeitun⸗ 
gen aller Richtungen an — war der wichtigſte 
und intereſſanteſte. Der wichtigſte Teil der 
Erklärung des Miniſterpräſidenten iſt, wenn 
wir es richtig verſtanden haben, die genaue 
Interpretation der von ihm gebrauchten For⸗ 
mulierung über die Zuſammenarbeit der Be⸗ 
völkerung mit der Regierung. Der Regie⸗ 
rungschef hat eine ganz deutliche Trennungs⸗ 
linie gezeichnet: Auf der einen Seite alle, die 
die neue Staatsordnung anerkennen, die in den 
Artikeln der Aprilverfaſſung feſtgelegt wurde. 
— Auf der anderen Seite alle diejenigen, die 
dieſe Ordnung nicht anerkennen und ſich mit 


ihr nicht zufrieden geben wollen. 

Dieſe Trennung iſt richtig. Tatſächlich dür⸗ 
fen nur diejenigen bei der Entſcheidung öffent⸗ 
licher Angelegenheiten mitreden, die die neue 
Ordnung anerkennen. Alle die aber, die auf 
eine Aufhebung der Verfaſſung hoffen, die eine 
Liquidierung der Grundfäße dieſer neuen Ords 
nung wünſchen, ſtellen ſich ſelbſt außerhalb der 
Menſchen. die mitentſcheiden über das Schickſal 
des Staates und die tätige Mitarbeit in feiner 
Verwaltung. 

Haben denn dieſe Herren wirklich 7 8 
daß die Regierung, die auf Grund 9 
Verfaſſung berufen wurde, es für ihre erite 
Pflicht halten werde, ſich von der neuen Ver⸗ 
faſſung zu trennen? Haben die Herren vom 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“ und vom 
Nobotnik“ wirklich die Worte des Miniſterprä⸗ 
ſidenten über die Zuſammenarbeit mit der Be⸗ 
völkerung als Angebot aufgefaßt, das an fe 
ſelbſt oder an die politiſchen Gruppen gerichtet 
war, die dieſe Zuſammenarbeit nicht wollten, 
ſondern die das, was durch den Willen und die 
Kraft Jozef Pilſudſtis geſchaffen wurde, zu 
vernichten trachten? Anſcheinend hat man in 
einigen oppoſitionellen Kreiſen das ſo verſtan⸗ 
den, bis das Erſtaunen und die Enttäuſchung 
kamen. X ERON 

Wir find der Anſicht, daß es das zweifelloſe 
Verdienſt des Regierungschefs iſt, daß er die 
Traumgebilde der Oppoſttion zerſtört hat, die 
auf irgendeinen Selbſtmord der neuen Staats⸗ 
ordnung hoffte. Es iſt gut, daß der Miniſter⸗ 
präſident ganz deutlich feſtgeſtellt hat, daß 


die Grenzen des politiſchen Lebens in 
Polen durch die Verſaſſung genau 
beſtimmt 


ſind. Das war um ſo mehr erforderlich, weil 
die berechtigte und zur Zeit der Regierungen 
Marſchall Pilſudſtis immer geübte Methode der 


ſchwitzen, egal, drauf los, vorwärts 
freihändig, ſte 
laufen wieder 


e ſchießen ſtehend, 
halten im Laufen an, ehe ab, laden neu, 


Nachſicht gegenüber der platoniſch zu nennenden 
Nichtanerkennung der neuen Staatsordnung — 
eine Methode, die keine Repreſſalien gegen 
dummes Gerede anwandte — in der letzten 
Zeit durch die Oppoſition als Beweis dafür 
aufgefaßt wurde daß fie wieder zur Mitver⸗ 
antwortung herangezogen werde. 
präſident Koscialkowſki hat deutlich erklärt, daß 
die erſte Bedingung für die Anerkennung 
irgendeiner politiſchen Gruppe als Verhand- 
lungspartner die Legalität dieſer Gruppe iſt, 
das heißt die Anerkennung der Grundläße der 
neuen Verfaſſung. 

Die beſondere Betonung des Wertes und der 
Bedeutung ſowie der Erfolge der früheren Re⸗ 
gierungen auf den verſchiedenſten Gebieten des 
Staatslebens war mehr als ein Höflichkeitsakt 
Es ſollte dadurch die ununterbrochene ideologi⸗ 
ſche Stetigkeit der Nachmairegierungen hervor⸗ 
gehoben werden Dabei vergaß der Miniſter⸗ 
präſident nicht die letzte Konſequenz zu ziehen, 
indem er die Ausſichtsloſigkeii aller Träume 
über die Möglichkeit einer Rückkehr zu den Ver⸗ 
hältniſſen aus einer vergangenen Epoche 
unſeres Staatslebens betonte. k 

Es wäre möglich, daß die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten Koscialkowſki nicht die 
Bedeutung hätten, wenn nicht um ſeine Re⸗ 
gierung von dem Augenblick, als er das Staats- 
ſteuer ergriff, Nebel und Spinngewebe gewoben 
worden wären. Es ift in der Regierungskunſt 
bedeutungsvoll, alle ſolche Mißverſtändniſſe 
zur gegebenen Zeit zu zerſtreuen. Eine allzu 
lange Toleranz ihnen gegenüber führt manch⸗ 


Miniſter⸗ 


anlagen im 


| 
| 
| 


mal dazu, daß man fie nicht mehr zerſtreuen 
kann, ſondern zerreißen und vernichten muß. 
Der Miniſterpräſident Koscialkowſki it ſich 
völlig klar über die Schwierigkeiten, die augen⸗ 
blicklich bei den Regierungsarbeiten zu über⸗ 
winden ſind. Die Einführung eines neuen 
Rechtes, nach dem der Staat regiert werden 
ioll, ijt mit dem Augenblick zuſammengetroffen, 
in dem der Schöpfer dieſes Rechtes ſtarb. Tief 
und ungeheuer ſtürmiſch ſind die Wellen, auf 
denen wir als Staatsweſen ſchwimmen. Des⸗ 


halb ijt die Feſtſtellung des Miniſterpräſidenten 
beſonders wichtig, daß er die Warnung des 
großen Steuermannes vor fremden Einflüſſen 
und vor der inneren Anarchie im Gedächnis 
behalten hat. Das ſind nämlich die beiden 
gefährlichſten Dinge, die feit Jahrhunderten 
Polen bedrohen. Wir ſind überzeugt, daß die 
Wachſamkeit des Regierungschefs und ſeine Be⸗ 
reitſamkeit zum erbarmungsloſen Kampf mit 
ihnen von jedem guten Staatsbürger aner⸗ 
kannt werden wird. 


Frankreichs Mobilgarde ſoll Berufsheer 
| werden 


fiafernierte Stoßdiviſionen in Lothringen 


Paris, 24. Februar. Hinter dem oſtfranzöſt⸗ 


ſchen Feſtungsgürtel, der ſogenannten Maginot⸗ 


Linie, iſt bereits ſeit einiger Zeit eine um⸗ 
faſſende Umgruppierung aller Feſtungstruppen 
im Gange, die dem Zweck dient, die einzelnen 


Truppenkörper ſo zu verteilen, daß die Feſtungs⸗ 
Falle eines Krieges in wenigen 


Stunden kampfbereit ſein können. 3 F 
Wie der „Jour“ willen will, iſt die franzöſiſche 
Regierung im Zuſammenhang mit dem fran⸗ 


zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt, der für Frankreich 
ee ß an Bereitſchaft 7 oar pi 


ein dauerndes Ma 
zu der Feſtſtellung gelangt, daß auch dieſe Ver⸗ 
teidigungsorganiſation nicht mehr genüge. Da⸗ 
her ſei der Plan aufgetaucht, neben der Armee 
noch ein Berufsheer zu ſchaffen. deſſen Kern 
durch die Mobilgarde gebildet werden ſoll. 


Die Mobilgarde, deren Beſtände verdrei⸗ 
facht bzw. vervierfacht werden folen, werde 
in Lothringen konzentriert und ſtändig in 
triegsmäßigem Zuſtand gehalten, um beim 
erſten „SOsS⸗Ruf“ eines der Länder, mit 
denen Frankreich durch Pakte, Abkommen, 


Bisher 78 Deutſche verhaftet? 


Die polniſche Preſſe meldet die Aufdeckung einer zweiten 


Geheimorgamilation 


Die oberſchleſiſche polniſche Preſſe durchbricht, 
der „Kattowitzer Ze 

gen um die Aufdeckung der jog. „NSDAB“ und 
ie Deutſchenverhaftungen, nachdem bisher nur 


itung“ zufolge, das Schwei⸗ 


die erſte amtliche Verlautbarung und einige 


gang allgemein gehaltene Mitteilungen über 
weitere Feſtnahmen veröffentlicht worden find. 


„Polonia“ und „Polſta Zachodnia“ melden in 


gleichem Wortlaut, daß neben der liquidierten 
„NS DAB“ noch eine andere er e aniſation 
in Oberſchleſien gewirkt habe. Die „Polita Zaz 
chodnia“ ſtellt ihre Berichterſtattung ganz auf 
dieſe offenſichtlich behördliche Mitteilung ab und 
reift in dem Zuſammenhang eine reichsdeuiſche 
rganiſation an, die fie des Zuſammenwirkens 
bezichtigt zweiten aufgedeckten „Geheimbund“ 
ezichtigt. 
NS B“ 400 itglieder angehört 
Die halbamtliche „Polſka Zachodnia“ beſtätigt 
dieſe Zahl nicht. Es iſt zu bemerken, daß die 
ſozialdemokratiſche „Gazeta Robotnicza“ bereits 
ars nach den erſten Verhaftungen von 4000 
Mitgliedern der Geheimorganiſation geſprochen 
at. Es dürfte ſich hier alſo nicht um amtliches 
hlenmaterial, ſondern nur um ein Gerücht 


hätten. 


andeln. Die „Polonia“ gibt die Zahl der bis⸗ 


her Verhafteten mit 75 an. Wir haben heute 


von behördlicher Seite die Mitteilung erhalten, 


pah die Unterfuhung bisher gegen 78 Ber- 
haftete geführt worden ift. 


Uebereinſtimmend 7 0 die beiden hieiigen 
polniſchen Blätter folgende Stellungnahme, die 
allem Anſchein nach amtlichen Urjprungs ijt: 
‚Die letzten Maßnahmen der 1 chen Behör⸗ 
den ſollten die deutſche Minderheit erkennen 


Die „Polonia“ teilt mit, daß der 


laſſen, daß ſie auf falſchem Wege E und 5 
es für fié die höchſte Zeit ift, eine Arbeit auf: 
unehmen, die vereinbar iſt mit den Intereſſen 
Polens, auf deſſen Boden ſie lebt.“ 
Trotz des entſchiedenen und beſtimmt auch 
Si Abrückens der großen legalen 
rganiſationen des Deutſchtums in Polniſch⸗ 
Schleſien von Geheimbünden aller Art, wird 
alſo erneut der Perſuch unternommen, Gebilde 
wie die „NSDAB.“ mit den übrigen nationalen 
Parteien und Verbänden sale einlegen. 
Die große Mehrheit unſerer Volksgruppe, die 
in aller Oeffentlichteit auf dem Boden der Ge⸗ 
ſetzlichteit wirkt, legt gegen derartige Unter⸗ 
ſtellungen Proteſt ein! 


bier der verhafteten wieder 


S 18 


Sie ſind in einer flachen Talmulde, halbrechts vor 
ihnen liegt ein Dorf, noch ziemlich weit entfernt, und ſie 
ahnen nichts Böſes, auf einmal bricht aus dem grünen 


führer Heinz 


freigelaſſen 


Am Montag abend Be deutſche Jugend⸗ 

pont. der am Freitag, dem 
14. Februar, im Buge Der erſten en 
aus Anlaß der Aufdeckung der „NS DAB“ über- 
raſchenderweiſe ebenfalls verhaftet worden war, 
aus dem Katlowitzer 5 
wieder entlaſſen worden. Das Ergebnis der 
Unterſuchung wird ſelbſtverſtändli geheime 
ehalten, doch kann man aus der Tatſache der 

annehmen, daß auch die Behörde 
von der Nichtbeteiligung Piontets an der ſog. 
„NSDAB.“ überzeugt ijt. Auf Anfragen an zu⸗ 
ſtändiger behördlicher Stelle wird uns ne 
teilt, daß von 78 Verhafteten, gegen die bis- 
her die Unterfuhung ge ührt wurde, außer 
iontek noch drei freigelaſſen worden ſind. 


— — — 


ſtehen, i 


Verträge oder kollektive Sicherheitsveryflich⸗ 
tung verbunden jei, bereitzuſtehen. 
Dieſer Plan ſei bereits ſo weit eue daß 
man ihn nicht mehr in geheimen Sitzungen des 
Oberſten Landesverteidigungsrates erörtere, ſon⸗ 
dern ihn auch mit dem öſterreichiſchen Vize⸗ 
kanzler Fürſt Starhemberg. dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Hodza und mit dem 
„unvermeidlichen“ Sowjetmarſchall Tuchatſchemſki 
keſprochen habe. : 
Der „Jour“ ii an diefe aufſehenerregen · 
den Mitteilungen ſcharfe Ausfälle gegen die 
Politik der Volksfront⸗Regierung, die auf Ge⸗ 
eik Stalins, Litwinows und Potemkins ein⸗ 
riegeriſche Politik treibe; denn es handele 
nicht mehr um eine Verteidigungspolitik, ſonderr 


um eine entſchloſſene Angriffspolitik. 


Streikſtimmung bei den 
franzöſiſchen Derkehrsfliegern 
Paris, 25. Februar, In den Reihen der 

franzöſiſchen Verkehrsflieger ſcheint Streilſtim 
mung gu herrſchen. Wie der „Paris Soir“ mel- 
det, wird ſich am Mittwoch ein Vertreter der 
Verkehrsflieger zum Luftfahrtminiſter begeben, 
um einen letzten Schritt zu unternehmen, die 
Gehaltskürzung in Höhe von 10 v. H. rück 1209 
zu machen. Sollte der Streitfall nicht be 95 siegt 
werden, fo würde der Generalſtreik auf * 
lichen Linien der franzöſiſchen Luftfahrtgeſell⸗ 
[an Air France einſchließlich des Südamerika⸗ 
ienſtes ins Auge gefaßt werden. 


Deutſche Vereinigung 


berſammlungshalender 


O.⸗G. Poſen: 27. Februar, 8 Uhr: Jugendkrei⸗ 
im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Rojen: 5. März, 8 Uhr: Lichtbilder⸗Vor⸗ 
trag Dr. Burkert. 0 

Kreisbeſprechung 26. Februar, 10 Uhr in Adelnan 
bei Kolata. i 

O.⸗G. Kakolewo: 26. Februar, 143 Uhr. Frauen⸗ 
ſchaftsverſammlung bei Adam. 

O.⸗G. Neuſtadt a. M.: 26. Februar, 7 Uhr Not- 
hilfe⸗Kundgebung (Sberſchl. Spielſchat). 

O.⸗G. Neutomiſchel: 27. Febr. 3 Uhr: Frauen⸗ 
ſchaftsverſammlung bei Kern. 


O.⸗G. Pinne: 29. Februar, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
abend 5 


O.⸗G. Neutomiſchel: 1. März, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 
O.⸗G. Deutſchdorf: 1. März, 6 Uhr: 
; Verſammlung bei Knappe. i 
O.⸗G. Kaliſzlowice: 1. März, 2 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Bonk in Rekince. 


9.6. Sewiphanland; 1. März. 2 Ahr: Berfammt. :. . 


in Neuſchilln. 


O.⸗G. Nitſchenwalde: 1. März. 4 Uhr: Nothilfe⸗ 


Kundgebung bei Rieſe. 


WMWarum geht das denn hier nicht weiter vorwärts? | 
Sie pan verdutzt auf, und ihnen bleibt der Verſtand 
nen bleibt am hellen, lichten Tage einfach das 


In einem Loch hockt ein Franzoſe mit ſtarren, auf⸗ 
eriſſenen Augen, die nichts bi er hebt beide Arme 
och, aber an dem linken fehlt die Hand, Albert Berg ſieht 
das, ſieht ſich um, packt zwei Schangels, die von weiter 
vorne kommen, gibt ihnen Verbandzeug, zeigt ihnen den 
Kameraden: „Verbinden!“ (reit er te an. Sie begreifen 
ſofort, Albert iſt ſchon wieder im Glied, vom Walde her 
. ein MG herüber, ſchon liegen fie im Dreck, aber 
ie zweite Kompanie kommt links vor, im Walde hört man 
Handgranaten und auf einmal wildes Gebrüll, hurra, 
are hurra, es rollt wie Artilleriefeuer, da hat nd eine 
ruppe durchgeſchlagen. Am Rande des Waldes laufen 
blaue Geſtalten entlang, peng! peng! Wir halten hin, 
einer ſtürzt, noch einer, Fritz Grüner raſſelt mit dem leich⸗ 
ten MG los. t i 

Und fo geht es weiter. Sie haben feit der Ferme 
Genevroy wohl ſchon drei bis vier Kilometer gewonnen, 
ſie wiſſen den ſelbſt nicht, wie das ſo kommt. Es 
knallt mal da und 
oder ein franzöſiſches, irgendwo muß ſich wohl da und dort 
wieder eine Gruppe vom Schangel beſonnen haben. und 
der Schangel wehrt ſich. Aber die Füſiliere ſind in Fahrt, 
und die Sache klappt. 

Schließlich hört der * ganz auf. Der Schan⸗ 
gel iſt im Eilgalopp Le agt. Die Feldgrauen ſind 
ihm unheimlich geworden. Jetzt gehen die einzelnen Züge 
in Reihe zu Einem, in jener Ordnung, die ſich überall ſo⸗ 
fort ganz automatiſch herausſchält ſobald man nicht in 
richtiger Marſchordnung geht oder in Angriffswellen. 
Jeder, der eine Offenſive im Jahre achtzehn mitgemacht 
hat, weiß das. 

Die Gruppe Rakowfki ift beiſammen, hinter ihr geht 
Wenninger, dann folgt Böhme und die frühere Gruppe 
Winter. Dieſe beiden Gruppen haben die ſtärkſten Ver⸗ 
luſte gehabt, Gayda hat fie zu einer Gruppe zuſammen⸗ 
gefaßt. (Winter iſt tot.) . 


und hinüber zu dem Verletzten. 


ort, es knattert ein MG, ein deutſches 


Gras ein praſſelnder Schauer ihnen entgegen, Nakowfki 
ſchreit auf und ſtürzt zuſammen, ein mächtiger Luftſtoß, 
eine Rieſenfauſt wicht te in ein breites Erdloch hinein, 
der um Zug liegt drin, fie Haben die Dedung alle zugleich 
geſehen, haben fid) alle zugleich hineinfallen, hineinflie en, 
hineinwehen laſſen, wilde Tiere, mit einem Sinn, der den 
erſten Atemzug der Gefahr ſchon vorher riecht, ſie ſind von 
der Erde verſchwunden, einfach von der Erde verſchwun⸗ 
den, einfach fortgewiſcht von dem ebenen Boden, über den 
ſie eben noch breitſpurig, großmäulig dahinliefen. 

Es pfeift ihnen über die Köpfe, daß ſie erſt einmal 
daſitzen in en Erdloch und fih anſehen. Oben liegt Ra- 


kowſki und ſtöhnt. 


Da ſchiebt ſich Manning hinaus, flach auf der Erde, 
Der on iſt bald 
wieder da, er macht ein finſteres Geſicht und iſt ſchweigſam. 
Aber von vorn knallt es. Es iſt ihnen nicht wohl, die 
Stimmung hat plötzlich n e ae ſie ſind ermüdet vom 
langen Vormarſch, der faſt bis zuletzt ein einziger Angriff 
genele ijt. Und draußen liegt Ratomwjti. Die ſchwarzen, 
uſtigen Augen von ihm, fein braunes etwas verſchobenes, 
ng und gutmütiges Polengeſicht ift allen noch vor den 
ugen. i TARIE BY 
anning iſt finſter und ſchweigſam Die beiden an: 
deren Unteroffiziere warten auf Befehle. Der Saal 
knallt, was aus den Gewehren heraus will. Ein ME 
ſcheint er nicht zu haben ... doch. da rattert eins, ta 
t ta tat t ta taste iu ia an; 
und nun ſchnarrt es ohne Unterbrechung, ohne Pauſe. 
Es iſt direkt vor ihnen, aber es ſchießt wohl auf andere, 
ſie hören kein Pfeifen von Kugeln. 
Sie ſitzen da und ſehen ſich an. 
Er iſt ſehr bleich. 


Manning ſchweigt. 


Da fällt ein Schatten von rechts in das Loch, ein 
Auer, Schatten, und eine ſchneidende Stimme ſchreit 
wütend: . 2200 RE Re 


auf völlig flachem, ebenem 


Waſſer im Munde weg, die Zunge iſt trocken, und ſie huſten 
vor Aufregung: Da ſitzt ein Offizier auf ſeinem Gaul, im 
prallen Sonnenſchein, da ſitzt auf einem Pferd Napenſtein, 
er iſt blaß vor Zorn, er ſpringt ab, der Burſche flitzt, was 
er kann, mit beiden Gäulen zurück, der Oberleutnant liegt 
ſchon am Rand der kleinen Erdmulde. „Geben Sie mir 
Ihre Knarte!“ ſagt er zu einem. „Zwei Gruppen den 
Rand hier beſetzen!“ befiehlt er, fie drängen ſich vor, ſie 


liegen da, „Viſier vierhundert, halbrechts vor uns der 
blauen Lupinenfeldes — Schützen⸗ 


vordere Rand des 

ener RAES 5. 
„Aber da liegen ja unſere Leute vor uns!“ ſchreit 

Blume. i s . 

So ift es. Da liegen fie, keine achtzig Meter vor ihnen. 


Deckung, ohne auch nur einen Grashalm. Sie liegen da. 


den Kopf in die Erde 11 5 und warten auf das Ende. 

; eßt, was er ſchießen kann, fie ſehen 
den Sand aufſpritzen vor den Kameraden, hinter ihnen, 
rechts, links von ihnen — — Wie kommen die dahin, warer 


Und der Schangel ſchi 


denn noch Leute vor uns, haben wir ja gar nicht geſehen. 
Und der Schrei von Franz Blume ſchmerzt uns in den 


Ohren. Was follen wir nun tun, fie liegen ja gerade vor 


unſeren Mündungen 


Aber Ravenſtein ſagt nur, ganz erſtaunt: „Was 
denn das, da können wir doch drüber wegſchiegen! ? 


und er gibt noch einmal das Ziel an, befiehlt noch 
einmal Schützenfeuer, und da legen ſie die Knarren an. 


aus zehn, zwölf Gewehren feuern ſie, wie der Oberleutnant 
befohlen hat. Nach vier, fünf Schüſſen ſchreit Ravenſtein: 

Bielwechſel! Gerade vor uns die drei Bäume, ein 
Maſchinengewehr am rechten Baum, Feuer auf das MG!“ 


(Bortiegung folgt) 


Felde, auf Sandboden, ohne 


l 


Ar. 48 


Aus Stadt 2 


2 . 


Stadt Polen 


mittwoch, den 26. Februar 
Donnerstag: Sonnenaufgang 6.45. Sonnen: 
untergeng 17.27; Mondaufgang 8.09, Mond: 
untergang — $ 
Waſſerſtand der Warthe am 26. Febr. + 0,90 

Meter, gegen + 0,92 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 27. Febr.: 
Uebergang zu milderem Wetter, meiſt ſtark be: 
wölkt, ohne weſentliche Niederſchläge; auf weſt⸗ 
liche Richtungen drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Roſe⸗Marie“ 

Donnerstag: „Noſe⸗Marie“ j 

Freitag: „Andre Chénier“ mit Adelina Korytko⸗ 
Czapfka. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 

im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Der Kampf mit dem Zarentum“ 
Swiazda: „Die Meeres⸗Rhapſodie“ 
Metropolis: „Greßreinemachen“ (Deutſch) 
Stonce: „Caſino de Paris“ 
Sfinks: „Wir ſuchen das Glück“ 
Swit: „Die Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Wilſona: „Heute abend bei mir“ 


ee 


Jondervorſtellung 
der Deul chen Bühne 


Anläßlich des diesjährigen Heldenge- 
denktages gelangt jeilens unferer Poje- 
ner Bühne das Schaufpiel von Ernſt Wiechert 
„Der verlorene Sohn“ als Sonder- 
vorſtellung zur Aufführung. Die Spiellei⸗ 
tung übernahm Franz Gürtler, der in langen 
eee, das Stück auf das ſorgfältigſte 
vorbereitet. Für den muſikaliſchen Teil ze 
net Reinhard Nig verantwortlich und die 
Bühnenbilder ſchafft der bewährle kechniſche 
Leiier der Bühne, Robert Jarehty. Die Bor- 
ng hn finden wieder wie üblich im Deut- 

n Hauje (Grabenloge) ftatt, und zwar am 
Sonntag, dem 8., und Dienstag, dem 10. März, 
abends um 8 Uhr. 


Berliner Soliften-Bereiniaung 
Wie vorauszuſehen war, hat das für Sonn- 
dem 25. d. Mts., abends 8 Uhr im 
Großen Saale des 


Evangeliſchen Vereins⸗ 
zuſes angefagte Konzert der „Berliner 


Soliſten-Vereinigung“ regſtes Intereſſe her⸗ 


vorgerufen. Es ift daher angebracht, fih recht⸗ 


zeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Der 
Thor bringt Motette, Lieder und Volksweiſen 


BETTER EEE AA RHEIN 
Faſtnachtsgedanken 


Zur Faſtnacht ift beſonders der Scherz beliebt, 
im Laufe des Abends einmal oder gar mehr⸗ 
mals fein Koſtüm zu wechſeln, als ein immer 
Neuer und anderer aufzutauchen, zu verſchwin⸗ 
den und in verwandelter Geſtalt wieder da zu 
ſein. Man kann vielleicht auf dieſe Weiſe 
mancherlei Menſchen kennen lernen. Beſonders 


der Skeptiſche wird nicht ungern zu dieſem 


Mittel greifen, wenn es ihm darauf ankommt, 
ein Mädchenherz auf die Probe zu ſtellen. Das 
ift ein reizvolles, aber auch gewagtes Spiel, 
denn manchmal, nein oft, iſt die Illuſion viel, 
viel ſchöner als die kahle Wirklichleit, von der 
man ſich unter Schmerzen überzeugt. Prinz 
Karneval leiht mit der Maske einem jeden eine 
Art Tarnkappe, aber es iſt nicht ungefährlich, 
ſich ihrer zu bedienen. Man kann ſein Herz da⸗ 
bei verlieren und fein Glück „veri A 


Hat man fih ausgetollt, dann ſteht der 
Aſchermittwoch vor der Tür, der unerbittlich 
Geſtrenge, und fordert, daß man den Tand ab» 
tut und fih wieder in feinen Alltag zurück⸗ 
findet. Das mag oft nur unter Seufzen und 
Murren geſchehen, und man mag es recht ſchlecht 
eingerichtet finden, daß dieſe Karnevalswochen 
gar ſo kurz ſind und ſo unaufhaltſam raſch ver⸗ 
ſtreichen, und daß dann wieder die langen Mo⸗ 
nate und Wochen des Werkjahres kommen. 


Aſchermillwoch-Gloſſe 


Ein trüber, feuhtlalter Morgen. Aſchermitt⸗ 
w Auf einer Bant im Warteſaal der 
3. Klaſſe ſitzen zwei ſpäte Heimkehrer und ſchla⸗ 
en. Da wacht der eine aich ſtößt ſeinen Nach⸗ 

rn an und murmelt: „Sind wir nicht bald 
in Rija?“ Worauf der andere durch die Zähne 
murmelt: „Wir waren ja noch nicht in Koſten,“ 
und beide ſchlummern ſanft weiter. Nach einer 
Weile ſtößt den andern das Bockbier, wodurch er 
ſeinen Nachbar weckt, der griesgrämig fragt: 
Du, wie ſpät jk es eigentlich?“ Der Geira te 
kromt eine Weile in der Taje, zieht dann eine 

treichholzſchachtel aus der Weſte, betrachtet die 
Schachtel loge und ſagt ſchließlich: „Mittwoch!“ 
Berubzol antwortet der andere: „Na, dann 
müſſen wir ja bald ausſteigen“ — und beide 
ſchlummern wieder ſanft ein. Aſchermittwoch 
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kammer, 
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Der Informationsdienſt der Staroſteien 


) Pandwirtihaitsminiiterium 
8 T 99 Mojewoden ein Rundſchreihen 
in Sachen der Informierung der Fan ae 
in den Staroſteien eſandt. Es kam nämlich 
iemlich oft vor, daß ſich kleinere landmirtſchaft⸗ 
ſiche roduzenten aus manchmal 5 
Ortſchaften in Angelegenheiten betre fend die 
Bodenreform erkundigen wollten, wofür die 
unteren Organe zuſtändig ſind und aus dieſem 
Grunde wurde das erwähnte Rundſchreiben vers 
ſchickt. Wie aus den mit den Intexeſſenten ge 
führten Geſprächen hervorging, ging es dieſen 
nicht nur allein um eine möglichſt ginflige Er: 
ledigung ihrer Sache, ſondern auch hauptſächlich 
um Erteilung von Anleitungen und Belehrungen 
in den für ſie lebenswichtigen Agrarangelegen⸗ 
heiten, zum Beiſpiel in Fragen, wie man Land 
von einer Parzellation erwerben kann, Erlan⸗ 
ung einer Anleihe für dieſen Zweck aus öffent⸗ 
lichen Fonds, Entſchuldung uſw. 

3 beſprochene Rundſchreiben of 
170 kin bestimmt daß jeder andkommiſſar 
unbedingt mindeſtens einen Sprech⸗ 
in der Woche für den Empfang und 
die Erledigung der Intereſſenten feſtſetzen muß. 
und zwar in derjenigen Staroſtei. in der er 
ſeinen Amtsſitz hat. Auch darf man an den 
anderen Tagen, an denen keine amtlichen Sprech⸗ 


ibt daher be⸗ 


t a g 


von Brahms, Schumann, Bruckner, Volters⸗ 
hun u. a. zu Gehör. f $ 
Kartenvorverkauf im Zigarrengeſchäft 
A. Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20, Telefon 
56 38. 


verband deulſcher Katholiken 

Der Verband deutſcher Katholiken. Orts: 
gruppe Poſen, veranſtaltet am Sonntag, dem 
1. März, im Saale des Deutſchen Hauſes 
(Grabenſtraße 25) ſeine fällige Monatsver⸗ 
ſammlung. Bezirksſekretär Fritz wird an 
Hand von Lichtbildern über das „Miterleben 
der hl. Meſſe“ ſprechen. Die Mitglieder wer⸗ 
den gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. Be⸗ 
ginn pünktlich 7 Uhr. 


Island⸗ vortrag 

Am Donnerstag, dem 5. März abends 8 Uhr 
ſpricht der Islandforſcher Dr. Paul Burkert⸗ 
Berlin, Leiter des Archivs für Arktiskunde, im 
großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
über das Thema: „Island, Wickings Heimat, 
Inſel unter Feuer und Eis“. Dr. Burkert iſt 
uns kein Unbekannter mehr. Im Herbſt des ver: 
gangenen Jahres hielt er in Poſen einen Vor⸗ 
trag über Grönland und erwies ſich dabei als 
ein ungewöhnlich intereſſanter Redner, der es 
meiſterhaft verſteht, die Arbeit des Forſchers, 
Geſchehen, Erleben, Gefahren und Entdeckung 
in prachtvoll buntem Kleide zu ſchildern. Der 
Vortrag, der unter Vorführung von 100 teils 
naturfarbigen Originalaufnahmen ſtattfindet. 
verſpricht um ſo intereſſanter zu werden, als 
der Forſcher erft vor kurzem von einer Islands⸗ 
fahrt zurückgekehrt iſt. Näheres über den 
Kartenvorverkauf wird noch bekanntgegeben. 


Jagd auf Hirſchtüte und Ricken 
verboten 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 13 vom 24. Fe⸗ 
bruar iſt die erwartete Verordnung des 
Landwirtſchaftsminiſters veröffentlicht, wo⸗ 
nach die Jagd auf Hirſchkühe und Rit- 
ken in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen mit ſofortiger Wirkung 
wieder verboten wird. 

—— — ~- 


Abſchiedsbeſuche. Der zum Bize: Finanz⸗ 
miniſter ernannte Direktor der Poſener Finanz⸗ 
erdynand Switalſti, hat am Dienstag 

ſeine Abſchiedsbeſuche begonnen. 


rbot des Sthächtens. Durch Verfügung des 
snesihrats in das Schächten im enigen 
Gd achte verboten worden. Die zuſtändigen 
Behörden führen jetzt Ermittlungen in der Rich ⸗ 
tung durch, daß die Zufuhr von ‚Sei, das aus 
Schlachtungen ohne vor a 0100 u 

ö 


etäubung her⸗ 
rührt, aus anderen Schlachthöfen unterbunden 
wird. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 

„Entſchließung gegen die Kram⸗Jahrmärkte. 
In Koſten fand vor einigen Tagen eine Sitzung 
der e und Stadtvorſtände der 
Städte onon. Moſchin, Boref, Stenſchewo, 
Krzywin zempin, Wielichowo, Schmiegel, 
Storchneft und Wollſtein ſtatt. Nach einem 
Referat und einer anſchließenden Ausſprache 
über die Abschaffung der Kram⸗Jahrmärkte in 
den obigen Ortſchaften, wurde einſtimmig eine 
Entſchließung angenommen, in der es heißt, 
daß die Jahrmärkte nicht nur 1 auf ein⸗ 
zelne Wiktſchaftszweige einwirken, ſondern auch 
für den Staatsſchatz und die Geſamtheit f äd⸗ 
lich ſeien. Die Verſammelten wollen in ihren 
Städten einen Beſchluß durchführen, nach wel⸗ 
chem die Kram⸗Jahrmärkte mit dem 1. nuar 
1937 abaeihafft werden. Ueber die Begrenzung 


| 


| 


| 


ſtrnden find, den Empfang von Intereſſenten 
ar nn. Falls das Tätigkeitsgebiet des 
Landkommiſſars zwei oder mehrere Kreiſe um⸗ 
faßt, ſo iſt er ver flichtet, außer den oge 
tagen in der Staroſtei, in der er feinen Amtesſitz 
hat nach Bedarf und falls dies möglich ift, eine 
entsprechende Anzahl von Tagen in ber 

oder im Monat für die Exledigung der Inter⸗ 
eſſenten in den anderen Starofteien zur Bers 
fügung zu ſtellen. 

In den Staroſteien. in denen kein beſonderer 
Landkommiſſax amtiert oder in denen der Kom⸗ 
miſſar keine Gehilfen hat (einen Unterkommiſſar 
oder Sekretär), muß ein Informations» 
dien ft für diejenigen Intereſſenten organifiert 
werden, die an Tagen vorſprechen, an denen 
keine Sprechſtunden ſind oder an denen der 
Komm ſar abweſend iſt. In dieſer Kategorie 
von Staroſteien muß ein Beamter des Referats 
für Verwaltungsrechtsfragen beſtimmt werden, 
deſſen Aufgabe es ſein wird, den zuletzt ers 
wähnten Ditereffenten allgemeine Informatio⸗ 
nen zu erteilen, vor allem in Fragen. die in 
dem Kreiſe immer wiederkehren, zum Beiſpiel 
betrefjs der Aufla . ungen. In 
ſchwierigen Fällen hat der Beamte die ntereſſen⸗ 
ten an den Landkommiſſar zu verweiſen und 
den Empfangstag ſowie die Stunde anzugeben. 


HEREFTUREIEKRRIEAFEAARIBRINUAREPIDUUETREINARRFRBEFAERHTRAREPERIROARIRN 


des Hauſierhandels, der veraltete und ſchädliche 
Formen 1 follen von den 1 
in ihren Ortſchaften auf Grund des Art. 55 des 
Handelsgeſetzbuches ent prechende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt werden. 


„Eine alte Unterlaſſungsfünde ift es, bei 
Glatteis die Bürgerſteige nicht mit Sand zu 
beſtreuen. Trotz vieler Aufforderungen un 
Warnungen gibt es immer noch Leute, die ohne 
Rückſicht auf die Allgemeinheit das Beſtreuen 
unterlaſſen. So wurden auch am Sonntag wies 
der mehrere Unfälle infolge des Glatteiſes ge⸗ 
meldet, die glüldligermeile keine ſchlimmere 
Folgen hatten. Es wäre angebracht, wenn der 
Magiſtrat die verantwortlichen Hausbeſitzer in 
Zukunft mit Strafen belegte, um ſie Bern 
auf ihre Pflichten. die fie der Allgemeinhei 
gegenüber haben, aufmeriſam zu machen. 


Ja rotſchin 
Aufſehenerregende Verbrecherjagd 


Am vergangenen Sonnahend früh waren 
4 Inſaſſen des Koſchminer Gefängniſſes aus⸗ 
gebrochen. Ihre Flucht wurde bald bemerkt, 
jo daß 3 Gefängnisbeamte, begünſtigt durch 
friſchen Schneefall, ſofort die richtige Spur ver⸗ 
folgen konnten. Aber erſt gegen Mittag gelang 
es den Beamten, die Flüchtlinge in der Nähe 
der Bahnſtation Niederdorf an der Strecke 
Jarotſchin—Liſſa bis auf einige hundert Meter 
einzuholen. Während ſich die Beamten noch in 
dem nahegelegenen Walde befanden, verſteckten 
ſich die Ausbrecher hinter dem Stationsgebäude. 
In dem Augenblick kam gerade der Jarotſchiner 

erſonenzug, auf deſſen Trittbretter die Flücht⸗ 
linge aufſprangen, nachdem er ſich ſchon wieder 
in Bewegung geſetzt hatte. In der Zwiſchen⸗ 
zeit waren die verfolgenden Beamten näher: 
gekommen und hatten den Vorgang beobachtet. 
Es gelang ihnen, den Zug zum Stehen zu 
bringen, worauf die Verbrecher in der Richtung 
des Dorfes Niederdorf weiterflüchteten. Darauf⸗ 
9 machte ein Gefängnisbeamter von ſeiner 

chußwaffe Gebrauch und verletzte einen der 
Flüchtlinge an der Schulter. Die anderen drei 
blieben bei dem Verletzten ſtehen und konnten 
feſtgenommen werden. Die Ausbrecher wurden 
erſt in die Zerkwitzer Erziehungsanſtalt und 
le Wagen nach Koſchmin zurücktrans⸗ 


Wreſchen 

Singefteigeit 
Für die Landjugend der Kirchgemeinden 
Miloslaw, Wilhelmsau, Sockelſtein und 


Wreſchen fand unter Leitung von Pfarrer Hel⸗ 
mut Franke aus Neuſtadt an der Warthe eine 
Singefreizeit ſtatt, die die Jugend in das Lieb- 
gut der Kirche einführen ſollte. 62 Burſchen 
und Mädel beteiligten ſich mit großer Freude 
und viel Eifer an dieſen Tagen, ſangen von 
früh bis ſpät und freuten fih, daß ihnen neue 
kraftvolle Lieder erſchloſſen wurden. Das 
kameradſchaftliche Gemeinſchaftsleben geſtaltete 
die Freizeit zu einem eindrucksvollen Erlebnis. 
Als Abſchluß wurde eine Gemeindefeier in der 
Kirche von Wilhelmsau veranftaltet, in der 
auch die Gemeinde ſelbſt noch ein paar neue 
Lieder lernte. ; 


Krotoſchin 


Fahrräder erwarten ihre Beſitzer. Vor 
Ar er Een beſchlagnahmte die ieh, e Polizei 
21 Fahrräder, und zwar Herren: und Damen- 
räder, die aus Diebftählen herrühren. Die Poli- 
zei fordert nun alle diejenigen auf, denen Räder 
geſtohlen wurden, im Polizeibüro, ul. Zus 
nomſta, zu erſcheinen, um die dortſelbſt befind- 
eee e nase Benden Jen 
rſcheinl wird man 

Eigentum 1 und fo in feinen Beſitz 
gelangen. 


Anmeldung von Bullen. Vom hiefigen Sta- 
1 8 wird Barai erinnert, daß die Anmel⸗ 
dung der Bullen bis zum 15. Februar erfol en 
ſollte, und zwar nach dem Stand vom 1. d Mie. 
Alle diejenigen Beſitzer, die diejer Aufforderung 
bisher nicht Folge geleiſtet haben, müſſen die 


Donnerstag, den 27. Februar 1936 


und Land 


cen „ 
each 

ASPIRIN, 

jetzt einheimisches Produkt. 


ASPIRIN & 


i In allen Apotheken erhältlich, 


Packung mit 6 Tabletten Z1. 0.90 
* ” 20 1 21. 2.25 


Meldung bis ſpäteſtens zum 29. Februar bei 
den Gemeindeämtern vornehmen. Die Anmel⸗ 
dung muß enthalten: Alter, Farbe und — wenn 
möglich — die ale des Bullen ſowie den 
Namen und die Wohnung des Beſitzers. Nicht⸗ 
befolgung der Anordnung wird mit Geldſtrafe 
bis zu 20 Zloty geahndet. 

# Für die Arbeitsloſen. Von großem Ver- 
ſtändnis für die ſchwierige Lage der Orts⸗ 
arbeitsloſen Aff der Entſchluß des hieſigen 
Verbandes ſelbſtändiger Kaufleute, den n 
Gutſcheine für 1000 große Brote, 1000 Gutſcheine 
i je einem halben jund Sped und 3000 Gut- 
heine zu je einem Liter Milch zur Verfügun 
u ſtellen. Aehnliche Gutſcheine beabſichtigt au 
ie Fleiſcherinnung zu ſtiften. Durch dekarti 
Opfer wird die Arbeit des mge etomitees fit 
die Arbeitsloſen bedeutend erleichtert. 

# Von der Welage. Der nächſte Sprechtag 
wird am Freitag, dem 28. d. Mts., im Lokal 
paer ale abgehalten. Hierſelbſt erfolgt die Ans 
ertigung von Deklarationen zur Einkommen⸗ 
ſteuer, wozu mitzubringen find: vom Gemeinde⸗ 
vorſteher beglaubigte Quittungen für die im 
Jahre 1935 bezahlte Rente, ſämtliche Zinſen⸗ 
quittungen, eine Beſcheinigung über die zu 


unterhaltenden amilienangehörigen ſowie 
Hagel: und Haftpflichtquittungen. 
Berent 


Pfarrer Alfred Schmidt + 
Innerhalb weniger Tage hat die unterte 


den Reihen ihrer Pfarrer zu beklagen. Dem 
jungen Pfarrer Hein aus ilehne folgte der 
63jährige Pfarrer Alfred in Nen 
paleſchlen in Pommerellen. Faſt dreißig Jahre 
war er in yga Gemei * feit dem 
2 — 1908, hat alſo nahezu ein Menſchenalter 
reud und Leid mit ſeiner Gemeinde geteilt, 
. ſein ganzes Leben ſeiner Heimat 
gehört hat. Geboren am 5. 11. 1872 in lochau 


und wurde am 30. 902 von 
ee D. Döblin in Danzig ordiniert. 
e er nach Neupaleſchken ging, war er in 
verſchiedenen weſtpreußiſchen Kirchengemeinden, 
u. a. auch in Prauſt und in Hermannsruhe als 
ilfsprediger tätig. Verheiratet war Pfarrer 
midt mit Marie, geb. Buchholz. Seiner Ehe 
entſtammen fünf Kinder, zwei Söhne und drej 
Töchter. px. 


Pinne 

he. Arbeitsloſenhilfe. Der hieſige Magiftrat 
bat zur Hilfeleiſtung für die Armen Pd Ar 
beitsloſen unſerer Stadt, von denen 162 re 
iſtriert ſind, einen Aufruf erlaſſen mit der 
Bitte Geld und Lebensmittel für die Not- 
leidenden zu ag Zu dieſem Zweck wurden 
bei den Kaufleuten, Beamten und Hausbeſitzern 


Darmerkrankungen. Aerztliche Makaröhen 

legen davon Zeugnis ab, dak das natürliche 
ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſelbſt bei Reizbarkeit 

des Darmes angenehm und ſchmerzlos wirkt. 


eee en herumgereicht, die einen Ge⸗ 
amtbetrag von 1200 


5 el 
den Magiſtratsbeamten eingeholt. 


der Hafen von helſingfors für die 


Seefahrt gesperrt 

Helfingfors, 25. Februar. Die feit faſt einem 
Monat anhaltende Kälte von durchſchnittlich 
20 Grad hat die Eisverhältniſſe im Finniſchen 
Meerbuſen ſehr verſchlechtert. Selbſt die ſtarken 
finniſchen Eisbrecher ſind der immer dicker 
werdenden Eisdecke und den Packeiswellen am 
Meeresſtrande nicht mehr gewachſen. Die fin⸗ 
niſchen Schiffahrtsbehörden haben daher be⸗ 
ſchloſſen, den Hafen ab heute für die Seefahrt 
zu ſperren. 

Gegenwärtig liegen noch dreißig Dampfer im 
Hafen, die noch gelöſcht und wieder aus dem 
Hafen gebracht werden. Dann werden ſich die 
finniſchen Eisbrecher lediglich auf das Offene 
halten der ſüdweſtfinniſchen Häfen beichränten. 


den gegenwärtig mit den notwendigſten Lebens⸗ 
mitteln und mit Heizmaterial verſorgt. Bereits 
in den Weihnachtswochen hat jeder Verein 
dazu beigetragen, reichliche Gaben an alle Be⸗ 
dürftige zu verteilen, um Freude in die von der 
Not at ge ohnungen zu bringen. Der 
Magiſtrat hofft gerade jetzt, wo vielleicht die 
Not am größten i mit feiner Hilfeleiſtung das 
Elend zu lindern. 


il j 
agta x Zur letzten Ruhe 


ss, Die 1 A hat am Freitag, dem 
21. d. Mts., ihren late au letzten Ruhe 
zeleitet. Das Hegrabn s geſtaltete ſich zu einer 
a | die von Treue und Anhänglichkeit 
zeugte. Da ſich die el Kirche im Ums 
dau befindet, mußte der Sarg im evang. Ge⸗ 
meindehausſaal, der während dieſer Zeit als 
Kirchenraum dient, ere werden. Schon 
lange vor Beginn der Trauerfeier hatten ſich 
Hunderte von Veldtragenden aus vier Gemein⸗ 
den: File he, Roſko, 5 4e e und Schneide⸗ 
mühlchen, von dem Verſtorbenen betreut 
wurden, ein ehunden, Die Räume konnten jedoch 
nur einen Teil faſſen, während viele vor dem 
Gemeindehauſe Aufſtellung genommen hatten. 
Zur Totenfeier waren vom pinpon Stu⸗ 


diendirektor D At Pfarrer D. Horſt und 
mec kretät Kurz, ferner außer 
Superintendenten Dey⸗Pinne noch 


FR ar kuss 1 Warnke - Ro- 
manowo, Pfarrer Fiſcher⸗Gembitz und Paftor 
Feuerhack aus Deutſch⸗Filehne 1 1 Geige 
und Harmonium klangen auf, und dann fangen 
Kirchenchor und Gemeinde. Pfarrer Warnke 
Konſiſtorialrat D. Hildt und Paftor Baue 
hielten nacheinander die Trauerfeier. 
Schluß der ergreifenden Feier formierte ſich pa 
lange Trauerzug. Vor dem Sarge ſchritten die 
Körperſchaften Eh kirchlichen Vereine, die Ab⸗ 
1 mit den Kränzen. Dann folgten die 
genboruppen mit ihren Bannern und Wim- 
iR dahi die Aelteſten und die Pfarrer⸗ 
ſchaft. Hinter dem Sarge die Angehörigen und 
eine tauſendköpfige al 1 beider Kon⸗ 
feſſionen. Am Grabe ſprach Pfarrer D. Horſt 
die Schlußworte and den Segen. Die hart 
geprüfte Pfarrerfamilie trauert um ihren Er- 
nährer, die Gemeinde um ihren treuen Seel⸗ 


roter. - 
P 


Aus Kirche und Melt 


den bisherigen Beſtimmungen in 
Sowfetrußland, denen zufolge nur Prole⸗ 
tarierkinder ſtudieten hiiti, hat das Ber 
tralexekutiptomitee eine Verordnung erlaſſen, 
wodurch alle 1 Bst Einſchränku 

für die g aſſung der Jugendlichen zu den * 
ren Schulen und 205 täten außer Kraft ge 

ſetzt werden. Es ſollen jetzt nur noch die 9 7 
niſſe der der Sufnahmeprifungen maßgebend fein. 


Die engliſche elfen hat e. — Ents 
wurf eines et es bracht, 
das die Grhöhu f 00 Alters 
von 14 auf 15 re fordert. Dieſer Gedanke iſt 
urſprünglich von der Arbeiterpartei angeregt 
worden in der Erwartung, daß die Zurückhal⸗ 
kung der Jahr le der Schule den Arbeitsmarkt 


um ein 5 
den unterdrückten aeg PERA At 
aine harte s dem 1 nduismus 
An Chr e im Gang. Die Urſache liegt 
rig ehörigen der höheren 105 I 
den fozialen Keti mit den unteren V 
ſchichten beharrlich verweigern. 


* 
wurde ein Bach⸗Chor gegründet, 
vei T ſich y als nicht me aur Ga er 
Gejangvereine zuſammen i £ 
ge ber Din der Chor Händels N fer. Fan 2 
li ten, der auch auf alle e Rundfunk⸗ 
ſender übertragen 1 A foti. 


Auch im polniſchen 85 im ſoll ein Geſetz⸗ 
entwurf über d die . von Yg 
Fele Geiſteskranken ein werden. 

ie Steriliſierung ſoll auf Ankrag gr Rtanten 
oder der Leiter von Erziehungs: und Heilanſtal⸗ 
ten erfolgen. In jedem Falle ſoll eine Ent⸗ 
ſcheidung des Er ts notwendig ſein. 

Am die ruſſiſche Schuljngend für die 
Gottloſenverbände 85 ewinnen, ſind in den 
Schulen beſondere Speiſungen eing richtet or⸗ 
den, an denen nur die Kinder teilnehmen kön⸗ 


nen, die den gottloſen F bei⸗ 
treten. Sie werden — eidet 


D eutſche Tierpark⸗Zuchtverſuche 


Berlin. Auf Veranlaſſung des Reichsjäger⸗ 
meiſters General Göring ſoll eine ngaht 
he und Elche 11 e 

tſchen Tierpark gebracht werden ieie 
Tiere find am ittwoch mit dem fg 
„Bremen“ in Bremerhaven eingetr 


zwanzig Elche und ſieben Biſons ſowie elde An⸗ 
ahl Da e Apen in großen Ki auf dem 
eck des pfers. Die Biſons ſind Kühe, die 


im Nakurſchugpart ausgeſetzt und mit den dort 
bereits vorhandenen Wiſents gekreuzt werden 
jollen. Die Tiere haben die I gut über⸗ 
amo und find dann mit der Eiſenbahn nach 
Berlin weitertransportiert worden. 


Ein Vogel- Arankenhaus 


Ein kürzlich verſtorbener Kaufmann aus 
Mailand hat in ſeinem Teſtament beſtimmt 
daß die Hälfte ſeines Vermögens dazu benutzt 
werden ſolle, ein Krankenhaus für Vögel zu 
ertichten. er Verſtorbene war ein großer 
mg ae In dem Teſtament ſetzte er auch 
eine 8 Sröhere Summe für die Anſchaffung von 
Vogel⸗Heilmitteln und für die Beſoldung zweier 
Tierärzte aus, die in dem Vogel⸗Krankenhaus 
Händia anwelend ſein ſollen. 


> Poſener . D a d * 


Berlin, 25. Februar. Der Hamburger 
auptbahnhof ſtand am Dienstag vollſtändig im 
eichen der Schnelldampffahrten der 
eutſchen Reichsbahn. Die Hanſeſtadt iſt mit 

En ſtolz darauf, daß die Strecke Hamburg 

erlin 

bereits ſeit Jahren von der Reichsbahn 

dazu benutzt wird, die neueſten und ſchnell⸗ 

ſten Züge auszuprobieren. 

Den Schnell⸗Triebzügen, an die ſich das reiſende 

Publikum bereits gewöhnt hat, iſt jetzt der 

Schnelldampfzug gefolgt, und die Geſchwindig⸗ 

keit, die die elektriſch betriebenen Züge er⸗ 

reichen, hat ſich auch die Dampflokomo⸗ 
tive bereits zu eigen gemacht. Mit dem 

Henſchel⸗Dampfzug war man vormittags von 

Berlin nach Hamburg gefahren, mit der Borſig⸗ 

Stromlinienlokomotive wurde die Rückfahrt an⸗ 

getreten. Auch dieſe Lokomotive war bereits 

auf der Nürnberger Jubiläumsausſtellung der 

Deutſchen Reichsbahn zu ſehen. Sie war unter 

all den Fahrzeugen, die dort gezeigt wurden, 

mit ihrer langgeſtreckten Stromlinien⸗Ein⸗ 
kleidung, die den Keſſel mit allen Einbauten 
umſchließt und bis dicht über die Schienen 
herabführt, vielleicht der allerſtärkſte Ein⸗ 
druck. Bei den Probefahrten hat dieſe Dampf⸗ 
lokomotive eine Schnelligkeit bis zu 197 Stunden⸗ 
kilometer erreicht. Das gut ausgeglichene Drei⸗ 

Zylinder⸗Triebwerk verleiht der Lokomotive 

ſehr gute Laufeigenſchaften. Sie 

kann Schnellzüge und 5 bis 6 D⸗Zugwagen in 

Der. Ebene mit 175 Stundenkilometern befördern 

und 

Strecken von 300 Kilometer Länge ohne 

Halt durchfahren. 


Der Keſſel iſt auf Grund der guten wärmewirt⸗ 


Siudenten-Stiwelttampf _ 
i Deutichland — Polen 


Am 29. Februar und 1. März follen in 
Zakopane die erſten Studenten ⸗Skiwett⸗ 
kämpfe Ben Deutſchland und Polen ſtatt⸗ 
finden. Das Programm ſieht einen Abfahrts⸗ 
lauf und einen Spezial⸗Sprunglauf auf der 
Krokwia⸗Schanze vor. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft wird vorwiegend aus bayeriſchen Ski⸗ 
ſportlern gebildet. 


Bildung einer polniſchen 
Tennisliga 


ie Sportkommi jia — Tennisverbandes 
Polens hat den Beſch efaßt, die polniſchen 
* 1 eii ee af en einer orm 
u unterzie ag Die erite Etappe einer en 
eform war die Bildung einer A-Klasse er 
acht Mannſchaften angehören werden 15 die 
unter ſich jeder gegen jeden um den Titel eines 
polniſchen N r kämpfen 
werden. Es ſind dies ol de Mannſchaften: 
gegia ⸗Warſchau 9 Warſchau, „Pogon“⸗ 
ttowitz „EEE. „Lemberg, al S5 ofen 
Ergeduiz⸗ „Krakau, „RRT.“ ⸗Kattowitz und 
„AS.“ Krakau. Alle Wilden Mannſchaften 
werden in der B⸗Klaſſe kämpfen. 


deutſchlands Elf gegen portugal 
Bereits am Tage nach dem großen Erfolg in 
Barcelona wurde die deutſche Vertretung für 
den zweiten Fußball⸗Lünderkampf auf der 
Pyrenäen⸗Halbinſel am kommenden Donnerstag 
gegen Portugal in Liſſabon aufgeſtellt. Die 
Auswechſlung verſchiedener Spieler — auch der 
zweifache Torſchütze von Barcelona, Fath⸗ 
Worms, fehlt — geſchah nicht auf Grund der 
gezeigten Leiſtungen, vielmehr ſollten auch die 


Duti das plötzliche Tauwetter, das am 
23. Februar begann, ſowie aben ſih die Regen⸗ 
fälle in den letzten Tagen haben ſich d 


Defekt inde aller Flüſſe in der Wojewod⸗ 
ſchaft Krakau bedeutend gehoben. 


Durch den Abfluß der Eismaſſen ſtrömt das 
Waſſer ſchnell ab, und es beſteht dort nicht die 
Gefahr, daß eine AUeberſchwemmung eintritt. 


Nur die er ift in ihrem Oberlauf durch 
die ſtarken Zuflüſſe um 550 e geſtie⸗ 
gen, alſo 386 A lee über 

150 Zentimeter über den Alarmſtand. Bei Kra⸗ 
kau ſtieg die wahl um 60 Zentimeter über 
normal an. Obwohl ein weiteres 107 T 
des Waſſerſtandes erwartet wird, ſind Ueber⸗ 
ſchwemmungen vorläufig nicht zu befürchten. Es 
cen nur überall dort die Gefahr einer Weber- 
ſchwemmung, wo fer eilige mit freiem Eis⸗ 
gang in die Weichſel einfließen, die immer noch 
eine Eisdecke hat. So entſtanden am Einfluß 
der Wyfkoka in die Weichſel Eisbarrieren. Die 
Feuerwehren mußten alarmiert werden, um 
das Eis zu entfernen. 


Vorführungen 
5 — 7 — 8 


Ab morgen, Donnerstag 


der bekannte Roman von CHARLES Blok ENS 


David COPPERFIELD 


im Film. 


- In der Titelrolle der geniale 9-jähr. Knäbe 


FREDDIE BARTHOLOMEW 


Heute, Mittwoch zum letzten Male: Im Kampf mit dem Zarentum. 


| 
8 
5 


ormalſtand und 


Lionel Barrymore — Madge Evans 
Lewis Stone — Maureen O’Sullioän 


Im Zeichen der Schnelldampffahrlen 


ſchaftlichen Erfahrungen, die mit den langen 
Keſſeln der Einheits chnellzugmaſchine gemacht 
wurden, mit 7 Meter langen Rohren verſehen. 
Um 15,37 Uhr verließ der Zug wiederum, mit 
rund 200 Fahrgäſten beſetzt, den Hamburger 
Hauptbahnhof. Die Lokomotive zog einen 
250 Tonnen ſchweren D⸗Zug, beſtehend aus 
einem 1 ai paan und vier D⸗Zug⸗ 
wagen 1. und 2. Klaſſe in neueſter Bau⸗ 
art. Wieder hatte man, wie bei der Hinfahrt 
am Vormittag, 
das Gefühl eines völlig ruhigen Laufens 
und größter icherheit. 
Auch dieſer Zug raſte mit einer Geschwindigkeit 
von zeitweiſe 187 Kilometern durch die Lande 
Man kann ſich nicht vorſtellen, dak vor 5 Ja ten 
die Höchſtgeſchwindigkeit um 90 Stundenkilo⸗ 
meter lag. 
Heute iſt die doppelte Geſchwindigkeit jait 
zu einer Selbſtverſtändli keit geworden. 
In Wittenberg hatte der Zug einen Aufenthalt 
von 8 Minuten, danach in Neuſtadt an der Doſſe 
noch einen kurzen Aufenthalt. Am 18,20 Uhr 
traf er auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin ein. 
Die Dampflokomotive hat mit ihren Fahrten 
am Dienstag bewieſen, daß ſie die 
eee ee der ſchnellſten 
riebzüge erreichen kann. 
Es wird vorausſichtlich eine Frage der Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit fein, ob die Reichsbahn in Zukunft 
auj diejen oder jenen Strecken Dampfzüge oder 
Schnell⸗Triebwagen einſetzt. Eines aber hat 
der heutige Tag 
mit aller Segen gezeigt, daß nämlich 
die Deutſche Reichsbahn und der deutſche 
Schienenfahrzeugban ihre führende Stelle 
in der Welt zu behaupten yes 


Erſatzſpieler berückſichtigt Denen) Deutſchland 
tritt in folgender Aufſtellung an: Buchloh, 
Tiefel, Münzenberg, Janes. Goldbrunner, 
Kitzinger, Lehner, Hohmann, Siffling, Szepan, 
Siemetsreiter. Die nicht berückſichtigten Spie⸗ 
ler haben am Montag die Reife nach Liſſabon mit 
der Bahn angetreten, die übrige Mannſchaft be⸗ 


nutzt auch hier wieder am Donnerstag morgen 


den Flugweg. Zu Ehren der deutſchen Vertre⸗ 
tung fand in Barcelona ein Bankett ſtatt, an 
dem alle Spieler und die Offiziellen teilnah⸗ 
men. leiter Linnemann und Dr. 
Bauwens wurden bei dieſer Gelegenheit mit 
dem „Kreuz als Offizier des Ordens der Spa⸗ 
niſchen Nepublik“ ausgezeichnet, das in Spa⸗ 
nien als höchſte Auszeichnung überhaupt gilt. 


Holſtein⸗Kiel ſpielt in Polen 
Holſtein⸗Kiel hat für die Oſtertage eine 
Reiſe nach Polen abgeſchloſſen. Die Kieler 
Mannſchaft wird am Oſterſonntag gegen 
Warta⸗Poſen antreten und am Oſtermontag 
gegen den ISK.⸗Lodz ſpielen 


Bacholympia in der Siecioflomatei? 
r Berein Riga ER Par Done 


rt in Prag 

ſterten und der Stadt Prag 3 9 orſchlag 
unterbreitet, der im Anſchluß an die Olympi⸗ 
î m „Spiele in tenjo Fe die el 
„Dlympia⸗Na in der ojlowa n 
Re ublik“ vor ieht. Es wird 89 f 

ent Hager ahrpreisermäßigungen, bie 

die Beſucher des Berliner Olympia auch 

die Durchreiſe durch die Tschecheſtowatei gel 
ſollen, einen Frembenzuſtrom 15 7 0 Eine 
große Aeopäkendhr Aktion ſoll di n 
gen vorbereiten, die zu einem Teil auch in 
die Badeorte gie werden pra um Re 
wirtſchaftliche elebung zu erre 


Tauwetter und Waſſerſtand 


En der Wojewodſchaft Kielce ift durch Régen- 

I e und durch das Tauwetter der Wa Bee 
r Weichſel t ihrer Nebenflüſſe ai entene 
debt je 950 € ar Ueberſchwemmun Niete“ 

In der Stadt Kielce Its 
ee ul" die niedriger gelegenen Stad 
teile überſchwemmt. 


Aus dem unteren Weichſelgebiet liegen En 
er noch keine Waſſerſtandsmeldungen vor. 
lnwachſen des Stromes ik dort erft in den 
nächſten Tagen zu erwarten. 


Lawinenunglück in der Tatra 


Warſchau. Am 1 ereignete ſich in der 
Nähe des bekannten niſchen Winterſport⸗ 
Wahre Zakopane ein bichmeter un 1 1 
Während einer Bergbeſteigung wur 

Touriſten von einer Lawine sci, D 

wohl Hilfe ſofort zur Stelle war, konnte er 
der Touriſten, der deutſche en Lowach, 
nicht mehr gerettet werden. ſtarb an der 


Unglücksſtätte. 


Auch jetzt noch 


können Sie das „Poſener — —— bei 
Fa ek en Poſtamt für März 

ellen. Alle Poſtamter Rees Beſtel⸗ 
lungen bis zum 10. März entgegen. 
Beſtellen Sie noch heute, damit in der 
Zustellung keine Unterbrechung eintritt. 


„Poſener Tageblatt“ ⸗ Verlag. 


Zum Beſuch des Sommer-Olympia 


OW. Der glanzvolle Verlauf der IV. Olym- 
piſchen Winterſpiele erfüllt alle Freunde des 
Olympiſchen Gedankens mit den beſten Hoff⸗ 
nungen für die XI. Olympiſchen Sommerſpiele, 
die vom 1. bis 16. Auguſt in Berlin zum Aus 
trag gelangen. Die 19 verſchiedenen Sport⸗ 
arten machen das Bild der Sommer⸗Olympiade 
ie viel bunter als das der Winterſpiele. So 
werden 


die Kämpfe der Sommer⸗ Olympiade auf 
mehr als einem Dutzend Kampſſtätten 
durchgeführt. 

Das Organiſationskomitee legt jetzt eine genaue 
Ueberſicht über die e eee 
vor. Beſonders wichtig und erfreulich iſt, daß 
alle Eintrittskarten übertragbar find, daß fir 
alſo nicht von der Perſon benutzt werden müſſen, 
die ſie gekauft hat. Die Olympia⸗Stadionpäſſe 
ſowie die Dauerkarten, die für Leichtathletik, 
Schwimmen, Fußball, Fechten, Rudern, Boxen, 
Reiten, Ringen und Gewichtheben, Hoden, 
Handball und Turnen ausgegeben werden, be⸗ 
ſtehen aus Heftchen, die je eine Karte für jeden 
Tag enthalten. Dieſe einzelnen Karten ger 
währen auch ohne Vorweiſung des Stammheft⸗ 
chens Zutritt zu den Kampfſtätten. Auch die 

inzel karten, die für ſehr billiges Geld zu oe 
find, find den ganzen Tag über gültig. 
fi beiſpielsweiſe für 2 Mark für den ash 
tag im Schwimmen einen Stehplatz 3 hat 
kann das Schwimmſtadion vormittags und nach⸗ 
mittags betreten. Lediglich für 
Be nae e dee entweder nut 
am Vorm thag oder Abend Giltig 
keit. Die Nachfrage nach Dauerkarten für 
Leichtathletit, Fußball, Schwimmen und Nudern 
it fo groß, daß für die Sitzplätze keine Einzel ⸗ 
karten zum Verkauf gelangen. Wer aljo z. B. 
Zeuge der : Ruberfämpfe nur an einem pei 
ſtimmten Tage fein will, muß ſich mit etnem 
Stehplatz begnügen. 

Die Nachfrage nach allen Eintrittskarten Mt 
überall ſo groß, daß, wer nicht zu atij kommen 


. der Olympiſchen Spiele für 
(Warſzawa, Zgoda 12, m. 10) ſtetlen 
gern genaue Verzeichniſſe der Eintrittskarten 
und Projpette zur Verfügung. 


Originelle Radrennen Mm ‚ob 
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rennen auf Rollen (Hau fe ee 
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Pokal ausgefet de 


Ein Reh lam durch den Riem 


ao Tage verließ ein jun 
Eae Kam mp Al e an komm 
ka fen Str 


das nichts Ungem 
den been 4 
Leider wur 


enſ 
e e . 
1 pfte 


Be w ehr 1 15 
tet eg Fe 1 Bahn va 
8 
erholt ha eh der Oberförſter es 
Waldrand iauten. s Aer 
Ker 4 — 
wo es ea in 
Abe genau wie das 
auf das aeni berliegende Ufer losſchwamm. 
Dabei geriet das vom verfolgte Tier E 
die Troſſe eines Schleppdampfers, wurde 
wiederum durch ein herbeieilendes Motorboot 
e ie hat man es an dem e 


mper Des Rätjels 
wird t en di bal bas mer . Em 
nir ih Fake Fee ng 
Igen wolle 


unge 
ak im Eietteizitatsweet 
von Stratford 


In der Induſtrieſtadt Stratford er⸗ 
e 0 im Fe eine Exploſion. 
s Werk wurde völlig außer 1 ia geſetzt, 
10 Kr g 18 pi M y 1 i . er 
anten faen plö eine ſtarke Feuerſäule 
Sm leichen Augenblick war die Stadt in völli⸗ 
8 unkel gehüllt. Auch die Straßenbahnen 
lieben ſtehen. Die Theater und Lichtſpiel⸗ 
Sue mußten ihre Vorſtellungen abbrechen. 
is Dienstag morgen war es n nicht ge⸗ 
lungen, die . e mel y tellen, 
da Lin Teil des Werkes ausgeb 


inufer fer, 


Lon 
1 


l Donnerstag, 27. Februar 1936 


Wieder Preisrückgang 
auf dem Buttermarkt 


— In der verflossenen Woche (17. bis 22. 2. 
1536) erfuhr die Lage auf dem englischen 
Busttermarkt elne gewisse Entspannung, und 
` die Erlöse für polnische Ausfuhrbutter gingen 
auf 90/— bis 91/— engl. sh per cwt landed 
London zurück. Dieser Rückgang der Aus- 
fuhrerlöse machte sich in West- und Mittel- 
polen sofort in einem Rückgang der Butter- 
preise bemerkbar. In Warschau waren am 
20 2. 36 die Orientierungspreise für Auswahl- 
butter in Packungen und Blöcken von 3,30 auf 
3,10, in kleinen Firmenpackungen von 3,40 auf 
3,20, für Dessertbutter II, Sorte von 3.00 auf 
280 und für gesalzene Butter von 3,90 auf 
270 zł per kg herabgesunken. Auf westpolni- 
schen Wochenmärkten wurden in der Berichts- 
woche im Kleinverkauf gezahlt: für Landbutter 
in Berent 2,00—2,40, in Thorn und Bromberg 
2,60—2,80, in Posen und Hohensalza 2,80--3:00, 
und für Molkereibutter in Bromberg 2.80—3.00, 
in Thorn 3,00 und 3,20 und in Posen 3,20 bis 
3,40 zł per kg. 


„Eisenerze“ aus dem Posenschen 


— In polnischen Blättern wurden verschie- 
dentlich von Eisenerziunden bei dem Dorfe 
Ruda im Kreise Gostynin berichtet, und einige 
50 Waggons dieser Erze sollten nach der 
Tschechoslowakei ausgeführt worden sein. 
stellt sich heraus, dass es sich nicht um Eisen- 
erze, sondern um alte Eisenschlacken aus der 
primitiven Verwertung von Rasenerz im 
18. Jahrhundert handelt, die im Kreise Gostynin 
zurückgeblieben sind und jetzt verwertet 
wrerden. 


Einfuhrbewilligungen 
und Steuerzahlungen 


— Gegen die kürzlich vom Finanzministe- 
rium getroffene Verfügung, durch welche die 
Vergebung von Einfuhrbewilligungen für ein- 
iuhrverbotene Waren grundsätzlich davon ab- 
hängig gemacht wird, dass die Antragsteller 
die restlose Erfüllung ihrer steuerlichen Ver- 
pflichtungen erweisen, hat der Verband der 
Industrie- und Handelskammern Polens beim 
Ministerium für Industrie und Handel Ein- 
spruch erhoben. Der Verband erklärt diese 
Verfügung in seinem Einspruch für eine neue 
öberflüssige Etschwerung des Verfahrens bei 
der Erteilung der Einfuhrbewilligungen, die 
nur neue zusätzliche Kosten und Verzögerun» 
gen verursache. Das Ministerium für Industrie 
und Handel hat, wie verlautet, den Einspruch 
des Verbandes günstig aufgenommen und wird 
ihn gegenüber dem Finanzministerium zu ver- 
treten suchen. 


Die russischen Goldverkäufe 
nach Amerika 


Während im Januar d. J. von der Staatsbank 
der Sowletunion an die New Yorker Bundes- 
4 ank für insgesamt 531 000 Dollar Gold 
Sfeſteutt wurde, ist un Februar 


e weitere 
no en Goi ndungen 


Laufe des Februar drei sowjetru ische e. Gold- 
sendungen Pph insgesamt 28000 Dollar 15 


wurde- ; 

Die erhöhten sowjetrussischen Goldsendun- 
gen nach Amerika stehen im Zusammenhang 
mit der Abdeckung laufender Zahlungsverpflich- 
tungen aus den Bestellungen, der sowietrussi- 
schen Handelsgesallschait in New York Amtarg 
Aradihe Corp. in den letzten Monaten. Inter- 

st in diesem Zusammenhang, dass nach 


Spricht. 
rika von 17,87 Mill. auf 29,48 
11,61 Mill. Rbl, gestiegen, während die Sowietr 
ausfuhr nach Amerika sich von 14,28 Mill. auf 
26.54 Mill, also um 12,26 Mill. Rbi. erhöht hat. 
Die Steigerung des sowjetrussisch-amerikani- 
schen Warenaustauschs ist in erser ‚Linie auf 
das im Juni 1932 unterzeichnete neue provi- 
Sorische Handelsabkommen zurückzuführen. 


Offizielle Teilnahme Ungarns 
an der Posener Messe 


lu dieser Woche wurden die Verhandlungen 
über eine offizielle Teilnahme Ungarns an der 
Posener Messe zu Ende geführte Ausser den 
gewöhnlichen Exportartikels Ungarns werden 
auch die berühmten ungarischen Gänsgleberr 
pasteten zu sehen sein. Ausserdem wird die 
ungarische Industrie verschiedene Export- 
artikel auf die Messe schicken: So werden 
4. B, die Fabriken für elektrische Kahel, die 
grosse Mengen ihrer Erzeugnisse nagh Ame 
À rika, England und sogar nach Deutschland 
ausführen, ihre Produkte auf die Messe bringen. 
Ausserdem werden spezielle Nahrungsmittel 
wie z.B. die bekannten ungarischen Sllz und 
Räushberwären san die verschiedene Aft« 
wendung von Paprika auf der Messe gezeigt. 
Ausser der afliziellen ea err wird 
in einer besonderen Halle in der Weinabteilung 
ein grosser Stand eingerichtet werden, auf 
dem eine Reihe von Tokayer Weinfirmen aus- 
stellen. Im Eririschungsraum der Messe werr 
den ungarische Köche ungarische Spezial- 
gerichte bereiten. Ein ungarisches Orchester 
Wird dazu ungarische Weisen spielen. Die 


nusstellungsfläche Ungarns beträgt 240 am 


wird zwischen den Ständen Frankreichs 
Schwedens untergebracht, 5 


wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


stellen im Tempel. Das Mittelalter hat dann 
die Synthese zwischen Gottesdienst, Volksfest 
und Warenmarkt geschaffen, so also nach be- 
endigter kirchlicher Handlung die versammelten 
Beyölkerungsmengen dem Theater und dem 
kommerziellen Leben zugeführt. (Die mittel- 
alterlichen Spiele fanden in der Regel nach 
Schluss des Gottesdienstes vor der Kirchen- 
tür, der kaufmännische Messeverkehr auf dem 

Marktplatz an der Kirche statt.) $ 
So hat also die kirchenfestliche Zeit des 
Jahres in allen christlichen Ländern auch die 
i Am 5. März beginnt 


Das Messehalbjahr beginnt 


Am. 17. Februar hat die grosse Britische 
Industriemesse in London begonnen, die eine 
umfassende Schau aller wesentlichen Er- 
Zeugnisse des englischen linperiums dar- 
stellt. 1. März startet die die Lon- 
dener Veranstaltung noch übersteigernde erste 
grosse kontinentale Messe, nämlich die Leip- 
ziger Frühjahrsmesse. auf der nicht nur das 
gesamte Europa, Sondern auch Amerika und 
Asien sich ein industrielles und Kaufmännisches 


ichein geben. Damit hat das Messehalb- | Messetermine bestimmt. 
erg Sieh aus leichtbegreiflichen Gründen | z. B. die Lyoner Mustermesse, am 15. März 
dem Festhalbjahr der Kırche angepasst hat, | die Kölner Frühjahrs-Mustermesse, am 21. März 
begonnen. Ostern und Pfingsten sind die | die Frankfurter Frühjahrsmesse, am 1, April 
eigentlichen Schöpfer des Messegedaukens, das | die Internationale Brüsseler Messe, am 12. April 


die Internationale Mailänder Messe, am 18. April 
die Schweizer Mustermesse zu Basel, am 
26, April die Posener Messe, anr 6. Mai die 
Städ-Ost-Ausstellung in 
die Internationale Pariser Messe. Wenn dic 
Pfingsttage vorbei sind, dann ruhen im allge- 
meinen auch die Messen mit grösserem Aus- 
stellungscharakter, und wer mit aufmerksamen 
Augen durch das Geschäftsleben geht, weiss, 
dass die späteren Jahresmessen einen Ver- 
gleich mit den Frühlahrsmessen nicht aus- 


Christentum also nicht nur das meta- 
physische, moralische und kulturelle Denken 
der weissen Menschheit bestimmt, sondern 
auch beim wirtschaftlichen Erwerbstrieb mit- 
goholien- Denn die Ansammlung gewaltiger 
Menschenmassen bei den Kirchenfesten in 
einer grösseren Stadt ermöglichte ja erst die 
Ausstellung von Gütern in einem Umfange, der 
über den täglichen Krämerverkehr hinausging. 
Nicht nur den Zeitpunkt, sondern sogar den 
Namen hat die Messe von den kirchlichen Ver» 


anstaltungen übernommen- halten, obwohl es an Belebungsversuchen für 
An sich bat schon das Altertum eine Art | die Kerbstmessen niemals gefehlt hat und ein- 
zelne Branchen aus Saisongründen sogar die 


von Warenmesse gekannt, denn auch bei den 
grösseren griechischen, persischen und römi- 
schen religiösen Festen waren die Kaufleute 
und Handwerker wit ihren Erzeugnissen bei 


August- uud September-Veranstaltungen bevor- 
zugt wissen wollen. Hier hat sich also der 
kulturelle Einfluss. dem die Waren- und Muster- 


der Hand. Wie man aus dem Neuen Testa- | messen ihr Entstehen verdanken, stärker er- 
ment weiss, hatten die Geldwechsler, also die | wiesen als gewisse kaufmännische und pro- 
Bankiers, sogar ihre festen Versammlungs- pagandistische Tendenzen. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse Danziger Devisenkurse 
vom 26. Februar. Notierungen der Bank von Dauziz 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe s » - Danzig, 25. Februar- In Danziger Gulden 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
8% Obligationen der Stadt Posen Vork 1 Dollar 5.2320--$.2530. London 1 Pfund 
1 Sterling 26.15-26.25, Berlin 100 Reichsmark 
8% 213.0321387, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.81-—173.49, 

5% 

5% 


Obligationen der "Stadt Posen 
Paris 100 Franken 34.93--95.07, Amsterdam 100 
Gulden 359.18 360.62, Brüsse! 100 Belga 59.07 


bis 89.43, Stockholm 100 Kronen "134.83—135-37, 
116.77---117.23, Oslo 


% Ü dei A 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-2) ) . ~ Kopenhagen 100 Kronen i 
44% umgestempelte Ziotypfaudbrieie 100 Kronen 131.39-—131.91, Banknoten: 100 
der Pos. Landschaft in Gold - — Zloty 99.80 100.20. 
495 . d. Pos. Land- IT Bö 

Scha rie ! f 

4% Konvert.Pfaudbriefe der Pos. Berliner 1 
Landschaft V Börsenstimmungsbild. Berlin. 26. Februar. 
Bank Polski — Tendenz: eher schwächer. Die Börse eröffnete 


Bank Gukrownictwa i ; 3 95 t 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 


Stimmung: fest. 


bei etwas lebhafterenı Geschäft, aber zu noch 
nicht gebesserten Kursen. Es war sogar eher 
cine nachgebende Tendenz zu beobachten. So 
gingen 1G-Farben um % Prozent auf 152 zu- 
rück, AEG, Schultheiss und Dessauer Gas ver- 
| loren ie , Mannesmann %, Aschaffenburger 
Zeltstoft 1. Prozent. Auf der. anderen Seite 
konnten sich Siemens um % Prozent erholen. 
Auf die beabsichtigte Kapitalerhöhung hin 
waren Deutsche Eisenhandel 24, Prozent höher 
nctiert, Reichsbank gewannen Prozent. Am 
Rentenmarkt notierten Altbesitz mit 110,70, 
d. h. 20 Pig, höher. 
au erlangt Sätze für Blanco » Tagesgeld 
waren nach nicht zu hören. 
Ablösungsschuld: 110,7. 


Märkte 


Warschauer. Börse 

Warschau, 28. Februar. 
entenmarkt; In den Staatspapieren war di 
St unge titiy und ge a 88 ane 
waren belebt. Die Tendenz in den Privat- 

papieren 12955 e RE A 
; ugtierten: ahroz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.755380, Sprog. Staatl, Konv.- 
nleihe 1924 61.00, 6proz. Dollar - Anleihe 
1919/20 78.25, 7nroz. Stahilisierungs-Ani. 1927 
63.38—63-—63.38, 7proz. L, Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. 8proz, L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, Tproz. L. . der Landeswirtschafts- 
bank Ii. bis VII. Em. 83,25 Sproz. L. Z, der 
Landeswirtschaftsbank I, Em. 94. 7proz, Kom.- 
Obi der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 94, Sproz. Bau-Obi. der Landes- 
wirtsghaftsbank, l, Em 93. 5proz. L. Z. der 
Kandeswirtscheehank J. Em. 81. 5%proz. L. Z. 

er ndeswirtschaftsbank IH. VII. Em. 81, 
p ee gr E TEA e pra iri 
. proz. Kom, -Obl der Landeswirt- 
l II-III. und III. N. Em. 81. 4 broz. 
„ Z, Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
(Serie V) 46.50-46.75, 5proz. L. Z, Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 55.38-55.25, 4⁄4 proz. 
Gold- L. Z. Ser. I Pozn. Ziem. Kred. 41.00, 
4%proz. Gold-L. Z. Ser. K 1933 P. Z. K. 42.00 
bis 41,50. 

Aktien: Die Umsätze in den Dividenden- 
papieren waren sehr belebt, die Tendenz unr 
einheitlich. Notiert yardan] Bank Polski 92.25 
bis nn E Kann Suku 14152 

egle „. 55 — 9.60, strowiec 
Serie B 22.00, Starachowice 35,00. 

Davigen! Tendenz uneinheitlich. 

Im, gvajaudei wurden gezahlt: Bardollar 
3.234 5.234, Qolddollar 8.99--8.99%, Gold- 


| 

N 
Getreide. Bromberg, 25. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Richtpreise! Roggen 12.50-12.75. Standard- 
weizen 18.75--19, Einheitsgerste 14.25— 14.50, 
Sammelgerste 1414.25. Braugerste 14.75 bis 
15,50, Hafer 14.50 — 14.75, Roggenkleie 10 his 
10,50, Welzenkleie grob 11.75—12.25,_ Weizen- 
kleie mittel 11.25— 11.75. dto, fein 11.75-12.25. 
Oksstenklaie 10.25—11. Winterrans 37 bis 39, 
nn 36—38, Senf 34-36, Leinsamen 
5—37, Pelusahken 22.50-24.50. Felderbsen 21 
bis 23, Viktorlaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9 73 10.25. Gelbiupinen 11 
bis 11.50. Serradella 2022. Rotklee rah 100 bis 
110. Rotklee gereinigt 15 0. Schwedenklee 
120.190. Wicken 20--21.50. Weissklee 75—95. 
Gelbklee enthülst —.—, Kartoffelilocken 15-50 
is 16.50. Trockenschnitzel 8.50—9, blauer 
thn 59--62, Leinkuchen 16.50—17, Raps- 
kuchen 14—14,50, Sonnenblumenkuchen 18 bis 
hr Kohgskuchen 14.501550, Solaschret 21 
bis 22. Stimmung: fester, Der Gesamtumsatz 
beträgt 1124 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
** en: Roggen 295. Weizen 122, Braugerste 
5, Einheitsgerste 129, Sammelgerste 160, Hafer 


rubel Til. Silberrubel 1.45, Teherwonez | 1%, Ro ehl 75. Weigenmehl 25, Roggen- 

ME eherwon kleie Weizenkleie 10, Viktoriaerbsen 30, 
Palane artoffeln 45, Peluschken 15, Leinkuchen 
15 Tonnen, 


Warschamw 25. Fehruar, Amt- 
liche Natierungen der Getreide, und Waren- 
börse für 00 kr un Grosshandel frei Waggon 


Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21-—21.50, 

Sammelweizen 742 gl bis 21. Standard- 

roggen I 700 gi 12.50-12.75, Standardroggen II 

ondon « se 68: 148-1400. Standardhafer I 497 gl 
ew York (Scheck 1428 bis 14.30, Standardhafes I 460 gl 14 bis 

Paris bi 3404 14.25, Braugerste 1 elderbsen 18—19, 
Prag T2 22.00) 21.92) 32.00 | Viktoriaerbsen 1 i en Ild? Pe- 
ſtalien 4 — N Iuschken 22.50-23.50, Serradella gereinigt 22 
Oslo. s e . fiada) 13183 | bis 28, Blau upinen 8.78.9. Gelblupinon 11.25 
Stockholm : > + 1134.77] 188.48] 184.02] 185.28 h b oh Nasties 1 eo 
Dangig » « 17396178 5 3 ie 97% 80—100. Wi terraps 
Zütleb s „ + [17298] 173,64 172.96] 173.64 Weissklec gereinigt TAUA: SEIN 
N i — u y en 39.50—-40.50, Som- 

Montreal s o t . e 1 10T Winter HA merrübsen 40-41, 


merrans 39.50-40.50, 
Leinsamen 90% 32.50 $ m 6 
bis 66, Weizenmehl 65 28-29. Roggenauszugs- 
mehl 30% 20—21, Schrotmehl 90% 15.75.—16.25, 
Weizenkleie grob 121.50. Weizenkleie fein 


EEN b 


Tendenz unelnheltlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Amsterdam 
Aman peni agite en 
| 7.05, Madrid, 7260, Montreal 3,24. New York 

check) 524% Oslo 131,73. 

1 Gramm Feinzold = 5.934 21 


in Breslau und am 16. Mai ` 


—————— ä ͤ — — — — —— n — — 
5 ä— ——— — — 


Ae, 48 


14.75, Soiaschrot 45% 2222.50. Gesamtum- 


satz: 1753 t, davon Roggen 305. Stimmung: 
ruhig. 
Getreide · Posen, 26. Februar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Richtpreises ii 
Roggen „ 0 „% „ „ „ „ „ 12.50— 12.720 
Weizen ss sea „ „ „„ 19 25—19.50 
Braugerste s. seta 14.2 —15.00 
Mahlgerste 700—725 ei 9 0 13.75—14.25 
2 670—680 / . 13.25—13.50 
Hafer . . e er 14.00—14.25 
Standard hafen „ „ e 13.50-13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) .. 18.00—18.50 
Weizenmehl (65%) . e e s ~ 29.50-29.00 
Roggenkleie . . s e o e e 9019.00 
Weizenkleie (grob) „ „ „ „ 1150—12.00 
Weizenkleie (mittel) „ „ „ „ 30.25—11.00 
Gerstenklelse „ „ „ „ „ 9711.00 
Winterraps „„ „ 38.00—39.00 
Leinsamen „„ oe 36.00—38.00 
Senf „ 
Sommer wicke „ a a s s „ 22.00-24.00 
Pelusc ken 24.00— 26.00 
Viktoriaerbsen . „ „ s „ „ „ 2&00—-8.00 
Polgererbsen « « e „ » ?200—24.00 
Blaulupinen „ ao see 9.50—10.00 
Gelblupinen „ „ „ „ „ „ „ „ 1,00 11.50 
Seradella . e e a pa „„ o „ ‚200-2400 
Blauer Mohn „ «~ e e e „ 80.00-62.00 
Rotklee, rob . „ » e s „ 120.00—130.00 
Rotklee (95— 97%) 41 0 „ 135.00 —145.00 
Weissklee . . „% a „ to’ 75.00—100.00 
Schwedenklee . „ u „ 165 00—190.00 
Gelbklee, entschält s „. 65.00—75.00 
Wundklee „ „ „„ „ „ „ tl 75.00-90.00 
Leinkuchen „„ „ „ „ „ a » 16.75—17. 00 
Rapskuchen . » s s e e e e 1426—1450 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ e 18.25—18.75 
Sojaschrot . „ o „ „ „ 200-220 
Weizenstroh, lose „ „„ 2.20—2.45 
Weizenstroh. gep es „ „ 2.70225 
Roggenstroh. lose se a a 2.50.75 
Roggenstroh, gepresst. s a 203.2 
Haferstroh. „ e „„ „„ 2768.00 
Haferstrob, gepresst „ „ „ 3253.50 
Gerstenstrob lose : „ e ẹ 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst 3 9 0 „* 2.70.95 
Heu. lose sat ao „ 5.75.25 
Heu. gepresst, e s s s „ „ 6.25 —8.75 
Netzeheu. lose ; te * 2 6.507. 00 
Netzehen. ge n 7.50—8.00 


Gesamtumsatz: 2954.2 t, davon Roggen 1597, 
Weizen 335. Gerste 225, Hafer 30 t. 


Getreide. Dansig 25. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. 19.30, Weizen 128 Pid., weiss 19.60, 
Roggen 120 Pid. 13.45. Gerste feine 15.6016, 
Gerste mittel, It. Muster 15.25—15.50, Gerste 
114/15 Pfd. 15.15 15.20, Futtergerste 110/11 Pfd. 
15.10, Futtergerste 105/06 Pid. 15. Hafer 13.75 
bis 15, Viktoriaerbsen 24—27. Peluschken 22 
bis 24. Ackerbohnen 18.25-18.50, Wicken 21 
bis 22.50. Buchweizen 1515.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 9, Roggen 22, 
Gerste 42, Hafer 4. Hülsenfrüchte 14, Kleie unt 
Oelkuchen 33, Saaten 4. 


Posener Viehmarkt 


vom 25. Februar. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe. 
Auftrieb: 444 Rinder. 1650 Schweine, 515 
Kälber und 119 Schafe; zusammen 2719 Stück, 


r Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete. nieht 


é) altere 
d) massig genährte + 
Bullen: . 
a) vollfleischige. ausgemästete , 
b) Mastbullen Bd 5 
c) gut genährte, ältere « » 1 
I mässig genährte « « r 
©: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastküne . 9 
c) gut genährte 
d) mässig zenährte , 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen . s a 
c) gut N lang 
d) mässig genährte „ 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 
b) mässig 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber eap © 
e) gut genährte s 
d) mässie genäh 


b) gemästete. ältere j 
Mutterschafe 9 ER ve 


c) gut rte * 
Schweine: 
a) vollilelschige von 120 bis 190 Eg 


WE E a a A 
b) vollfleisehige von 100 bis 120 ke 
ton ih bis uin ke 
c 
lee en „ 
als 80 Wie e oe TAE NER 
e) Sauen und späte Kasttate ı 68-76 


na 
d) fl 


Ð Bacon-Schweine , e o» » » es 


— 


Marktverlauf: sehr ruhig; Schweine nicht 
ausverkauft 1 
Berau en für Balittt Mtrtihaft: Engen ; etru! ; 
e 
den übr: voittaneen engen Serra 15 
e Ban BD A DELETE 
Drufagnia 1 map . bnd. Ale 


rn Fuse ,. 


5 T So «> Pojener Tageblatt 2 


‚nternatonale Mslermesse in Pray 


‚Bauer, sichere Deine Ernte 
durch Originalsaatgut! 

6.— 15. März 1936. 
Exportmesse der cechoslovakischen Industrie. 


Orig. Hildebrands Grannen Sommerweizen 30.-ztper 100kg 
Hildebrands S. 30 Sommerweizen 30.-zt , 100kg. 
Hildebrands Olympia-Gerste (0229) 27.-zt „ 100kg 

Fahrpreisermässigung: : 
50% auf den Zechosl., 33% auf den polnischen und 25% 
auf den reichsdeutschen Bahnen, Aufenthaltsvisum nicht 


(die Siegerin in 3 jahr. Vers. der Izba Rolnicza) 
erforderlich, deutsches Durchreisevisum unentgeltlich. 


99 


Q Hildebrands Elka Gerste .......... 27.-zt „ 100kg 
Hildebrands gelbe Viktoria Erbse 48.-zt , 100kg 


Saatzucht Hildebrand Kleszczewo 


RE re Rufen, e e 
Posener Saatbaugssellschaft Spötdz. z ogr. odp. Poznan. 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigft an. 


Nähere Informationen so;vie Messelegitimationen å Zt.6.— Bucjdruckerei 
beim Konsulat der Cechoslovakischen Republik in Concordia Sp. Akc. 
Poznań, Słowackiego 59, Poznań 


Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 


wie auch beim Ehrenvertreter der Prager Mustermesse Telefon 6105 — 6275. 


H. M. Jaroszyk, Pozoafi, Pi. Wolności 9 („Orbis“). 


Radioapparate 


Srammophone, Der vollständige 


Sten |f Liquidations-Ausverkauf 


l Centrainy Dom Tapet a 


ul. Br. Plerackiego 19 (fr. ee 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 7 
. — Me fer fonoradjo in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. 
Poznan, Die Restwaren verkaufe ich zu 


zu äusserst kaitulierten Preisen, 


SSR e 


Al.Marss.Pilsudskiego 7 


jedem annehmbaren Preise 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznań ul. Pocztowa 4 


Hanshaltungsturie Janowitz 


Janowiec, pow. 

Unter Leitung geprüfter BE 
Genudliche 3 im Kochen. Baden, Schueridern. 
Weikuöhen, Plätten ujm. 

Schön gelegenes Heim mit asohem Garten. Üleltrtjhes 

Licht. Bäde 


Flamm-Kroeber: 


Die Heilkraft 


aa 


= Der volle hanswirtſchaftliche Keha bauert 6 Monate, 
P = Er umfaßt eine „Roßeruppe und eine „Sfmeibergruppe G. Dill 

d oy flanze N = Ausſchetden — aS N Teilzeugnte für Pocztowa Í Anzeigen ku rbeln 

: Wirkur A d e damn sa Sintang tebe . Uhren die Wirtschaft an!- 
[Beginn des nächſten Kurjus am 3. April 1838. È 

ihre ir ung u. nwen ung = DA pn Schulgeld 80 z- ad K y 

Von Dr. med. S. Flamm, Bad Wörishofen u. Apotheken- 0 one. Al Kaufe Gold 

‚dir. Ludwig Kroeber, München-Schliersee. Illustriert == ee ea rate En Silber. i HLE Schmücke Dein Heim 


TERN mit neuen 


von Prof. Dr. Dunzinger, München. N Trauringe, Paar v. 10.—21 
2 Seiten, 122 Abbildungen mit 8 mehrfarbigen Tafeln. 8 
Ausgabe A: Daunendruck, Ganzleinen 21 8.25. Sardinen 
Vorrätig in der Buchdiele der Tüllgardinen 


billig und unter 3 Bunte Volle- 


Kosmos-Buchhandlung Gardinen. 


kauft man nur direkt aus der Fanrräder 


SHINE 


Poznafi, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. e e R N 2 e RER 

Bestell it ger Post erbitten wir Voreinsend in bester Ausführung 
„8 Beten e, eld v Yoses © Möbelfabrik Ot, Bomyk a) |" 2 Sahibe E g ne 
' Poznań 207 915. Poznań, Rynek Srödecki MIX 7 4 ri on * * — 
ozna ary Ryne Roses 


Poznań, Kantaka 6a 


A i Ausstellungsraum: ul. Żydowska 4. 


Abderſchriſte wort (fen) Suisse schen 1 i Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort ⸗---———-—— - | Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 

Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 y Vorweifung des Offertenſcheines ausgefoigt 


Ze Il Sebrauchte Möbel | Sämtliche Möbel I. Raufe N 
N Verkäufe ſämtl che ander. Gegen- gebrauchte, neue, . ver» Original = Methode 8 Offene Stellen Ya Unlonbriketts 
ſtände kauft u. verkauft. fi iebene andere Gegen- lid and panié an Beſſeres 30 Prozent 

Mad 


ni Rleinangeigen Wotna 16, ſtände, preiswert. ; 
doy 122 1 unter 1038 a. im Verbrauch 
(het, Rieinanjeigen in leien! ae San Meer RR dieſer „ Eb Deut, poln. billiger 
Achtung! Jezuicka) j 7 5 nasilieke |X N| Baty rel. Jabri oi 3a, als Steinkohle! 
Fey e eg Strümpfe Dom Okazyinego Kuna. N ru Wohnung 15 
6 { Haus 885 Rat und Hilfe bei Gebe 
* = 500 | in Berlin verkauft febr Deutiches Mädchen | . Pr DR DR: 
enbezüge, Bindfaden, auseinandergenommene ein Gedanke! ein nitig gegen  Btoty. wird für 11 jähriges Kind Hebamme 
attie lergarn, Guriband, Autos, ebrandte Teile, den lebenswerten Bor ferten unter „Poznan“ für 4 en täglich fo- Komwalewike 
Wagenpläne, Segelluche, n elle. ‚haben Daur Annoncenerped. Pietra⸗ fort geſuch Empfeh- Lakowa 14 
2 — Kohosläuſer 5 Autoift tab einen netten, jungen rg fizet, Warſzawa, Marfsat- f lungen — 1 
und» Matten, Pferdedecken. Pos machen. Leider ijt nue der nette junge Harn kowfta 115 dungen 10.30 u. ul, 
Filz PUB rd 89. bisher ausgeblieben. Jetzt wollen es die Drei S 15.30 Uhr. 
‚Pr. Pertek, Tel 46-74. 2 nicht mehr ungewöhnlichen Meg“ Zakret 26, W. 4. 


Geſchatsgeundſüch 


Poznas, Pocztowa 16. 
Recht jo! Die Nleinangeige im „Poſener Köck Exiſtenz mit alter 
Tageblatt“ Kat fon manche n Ok Che hatt in mittlerer Stellengesuche 


Einkauf und Umtaufch 


Seiden-Strümpfe, 


von Rofibaar. 
zullande gebracht. Und lieber eine Feels, an zahlungs -A 
Zu Dedala e ee Solial zn, riskieren als ein ganzes Sekin Lie geben, ON. int ag 5 3 Ehäler . 
2 bleiben! m langjä! 
8 25 ee 5 8 — ee 8 Sofdngem, 1 Siete. 
. f — ernimmt au 
die 25 — ee 5 Gelegenheit! Ledere, Pachtungen |) |itele. Otto, Bitoilam, 
ud Ch —— ee I della P Kinder: Belleibung- Ramelhaare und anf- A| p. Djiecgna T. Leſzua. 
5 großer Auswahl Große ee in Wäſche Treibriemen Pachtgüter 
— Giyer — Lecker Gummi, Epirel- x. Hau- 1400 Morgen, Kr. Zba-| Chrl., evangel. Haus- 
Leinen haus 21 fayn, Übernahme 45 000, mäb chen mit Kochkennt⸗ 
und Wäſche fabrik waren A M. Kotecka, - | Flanſchen erg de 800 Mogilno 25 000, 700 niſſen ſucht 
; Pocztowa 3, dichtungen. 3 20 000, 600 Stellung 
J. Schubert ae |. &topföudfenpadungen, Senn 30.000, 500 Ne. vom 1. April ob. ſpäter 
Poznan, kaufen Sie billig Plac apies.  Iyupmole, Maicinendie, | Turn, 20 000, 450 a” | Schon in Stellung ge- 
} Wagesſette empfehlt | grotmiec‘ "10.00, 38 380 Mo” | meien. Off. unter 1041 
jegt und gut bei - ino’ Ee ne Inventar a. d Geſchſt. d. Zeitung. 
RR nur Te der waren] SKŁADNICA |5000, 200 Pomad ohne 
Treibriemen ; bonn. Spölkl Okowieia- an 1500 21 ver- N 
Klingerit StaryRynek 76 e Spöldz. z ogr, odp. eo 4 Verschiedenes 55 
N Rotos Haus GN 1 nu Petite 1 15. , ZIP 
alle, technischen. ee ee Worelonifege 20. Antwort, Briefmarke. Siesta 2 am ee. © 
Bedartsartikel . andwietihalt dei ane beratet, ers 
lig bei 2 W , Landwirtſchaſt ilt Hilfe. 
äußerst billig age Kanfgssuche mit gutem Boden u. befi. De A 
Woldemar Günter are — een 7/7 Ba * 0 Dachdeckerarbeiten fe 
. K its À hs g * ander D * f e N 
iple i haa aaan ahi i kaufen Sie Su är Pen BE cm 1. Maßen mit guter Ser an „ a u. 0 111 
J 2 p a s v i 
Marr. Er nachtigal⸗Kaffee. nur ben in eleganter Aus führung 1 er ofen, zum Paul Röhr Ditte e 
Tel. 52-25. tary Ry i owie Tee und atao K Zeidler, Poznań, preiswert zu kaufen re 


u padite 642 Dachdeckermeiſler Legitimation 5040 
gegen bar. Off. u 1044 ſu 2 8 1042} Poznań, Grobla 1 Wien ta Gorka 
an die Geſchäftsſt. h 5 d. d. Geſchſt. d Zeitung. (Kreuzkirche). eg 


zu achten yi 


ulica Nowa 1. 


* 


